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Liſten nach!
Wahlkampf.

Agrariſche Frechheit.
In dem Organ der Kornwucherer, der Deutſch. Tagesztg.,

wird folgender ſauberer Vorſchlag gemacht: Jeder Arbeiter,
der von der an ger Ortsbehörde irgendwohin ein Ab-
zugszeugnis ſich ausſtellen läßt, muß 30 Mark
hinterlegen. Sollte er unterſtützungsbedürftig werden,
ſo zieht die Heimatsgeweinde die 30 Mark ein, kehrt der
Arbeiter heil und ganz zurück, ſo bekommt er die 30 Mark
mit Zinſen wieder. Jn der That ein feiner Plan! Ein
Landarbeiter, der 30 Mk. blank auf den Tiſch zu zahlen imſtande iſt, iſt in Oſtelbien ein weißer Rabe. Kirs alſo

eine ſolche Maßregel w. dann iſt die Frei-
zügigkeit für dieſe Arbeiter aufgehoben, ſie
ſind mit ebenſo feſten Ketten an die Scholle
gefeſſelt, wie zur Zeit der Leibeigenſchaft!
Derartige Pläne werden ſich mehren wie Pilze nach dem
Regen und ſie werden unbedingt in Thaten umgeſetzt, wenn
wir einen regaktionären Reichstag erhalten. Wähler!
Schützt die Freizügigkeit!

Dr. Pachnicke
wurde ſeitens der Freiſinnigen Vereinigung im Kreiſe Wanz-
leben aufgeſtellt. Die Freiſinnige Vereinigung hatte bei
der letzten Wahl daſelbſt nur 2059 Stimmen, die Sozial
demokraten hingegen 5439 und die Nationalliberalen, die
den Kreis im Beſitz haben, 7758. Es kommt alſo diesmal
zur Stichwahl zwiſchen uns und den Nationalliberalen.

Wer ift konſervativ
Angeſichts der Thatſache, daß der preußige Landtag jetzt

gern gegen den Reichstag ausgeſpielt wird verdient Er-
wähnung, daß im preußiſchen Landtage nicht weniger als
182 Großgrundbeſitzer und Agrarier ſitzen. Sie ſind natür-
lich ſämtlich „ſchneidig“ konſervativ Jhnen zur Seite ſtehen
noch 29 andere Konſervative und Freikonſervative.

Ordnnungsbrüderlicher Anſtand.
Die fromme Geilenkirch. Ztg. giebt den aufs Land kommen

den ſozialdemokratiſchen Flugblattverteilern folgenden Rat:
„Sollten die Volksbeglücker aber noch einmal Luſt verſpüren,
zurück zu kehren, ſo raten wir ihnen, ſich den Rücken gehörig
zu wattieren, verſchiedene unſerer wackeren Bauern ſollen ſich
nämlich darauf freuen, den roten Gäulen bei einer etwaigen
Rückkehr mit „langem Hafer aufzuwarten“.

Eine Lehrermaßregelung im großen Stile
ſteht nach der Preuß. Lehrerztg. in Weſtfalen bevor. Wie
das Rh.-Weſtf. Tgbl. ſchreibt, ſind an verſchiedenen Stellen
der Provinz die Kreisſchulinſpektoren aufgefordert worden,
darüber zu berichten, wer von den Lehrern beſonders ver
antwortlich gemacht werden könne für die Dank und An-
erkennungsſchreiben, die ſeiner Zeit dem Redakteur Quandel
aus Anlaß des Fernickel-Prozeſſes zugeſandt worden ſind.
(Fernickel war von dem Redakeur Quandel verſchiedener
Uebergriffe gegen die Lehrer beſchuldigt worden und Quandel
deshalb vor Gericht gekommen.) Jm übrigen wird wohl
eine Maßregelung diesmal ihre beſonderen Schwierigkeiten
haben, da ziemlich die ganze Lehrerſchaft ſich damals ſoli
dariſch zu gunſlen des Herrn Quandel erklärt hat. Dem
nationalliberalen Rh.-W. Tagebl. iſt die ganze Angelegenheit
beſonders wegen der Wahlen unbequem. Er erſucht die
Regierung dringend, ſchon mit Rückſicht auf die bevorſtehen
den Wahlen von ihrem offenbar auf eine Maßregelung der
Lehrer hinauslaufenden Vorhaben Abſtand zu nehmen und
fügt hinzu: „An allzu großer Freudigkeit, bei den kommen-
den Wahlen für die Regierung einzutreten, fehlt es ohnedies
vielfach.“

Tagesgeſchichte.
Wie Engen Richter „dementiert“. Jm Handbuch

für ſozialdemokratiſche Wähler findet ſich bei Charakteriſierung
der Freiſinnigen auch die Bemerkung, daß zur Zeit des

engeſetzes ein Teil der freiſinnigen Partei eine Ver-desſelben dadurch herbeigeführt hat, daß er ſich

jorität ſicherte. Das iſt Herrn Eugen Richter natürlich ſehr
in ſeiner Freiſinnigen Zeitung

durch eins ſeiner beliebten echenexempel heraus zu winden.

gliſte zeigt,„Ein einfacher Blick in die amtliche S S ne
angenommen worden iſt, und daß von der ü uneher zählenden geeclin nur 13 Mitglieder fehlten. Keinem

lenden vom wer untergeſchobene Abficht;
aber wären auch ſämtliche anweſend geweſen und
hätten gegen die Verlängerung geſtimmt, ſo würde gleichwohl
eine Ve erung des Sogialiſtengeſetzes mit 183 gegen 171
(ſtatt 158) Stimmen angenommen worden ſein.“Das letztere iſt an ſich Aber warum hätten dieDrückeberger nicht den autſoleg gegen die Verlängerung

geben können Weil die Sachlage viel ſchlimmer iſt,
als die kurze Bemerkung unſeres Handbuches ſie erkennen
läßt: weil nämlich ſechsundzwanzig Mitglieder der da
maligen Freiſinnizen Partei für die Verlängerung
ſtimmten. Wir wollen Herrn Richters Gedächtnis etwas
auffriſchen. Es waren die Abgg. Beiſert, Eberty, Fähr-
mann, v. Forckenbeck, Frieß, Goldſchmidt, Grieninger, Ham-
mer, Horwitz, Jegel, Kochhann, Lipk, Mager, Meyer Halle,
Mommſen, Panſe, Pflüger, v. Schirmeiſter, Schlutow,
Woher Strüve, Thilenius, Wander, Weſtphal, Witte und

Hätten dieſe 26 damals gegen die Verlängerung geſtimmt,
ſo dir die Abſtimmung 184 gegen und nur 157 für die
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes ergeben. Herr Richter
hat alſo keinen Grund, ſich auf's hohe Pferd zu ſetzen.
n man ſchwarz auf weiß beſitzt, läßt man ſich nicht

Gut geſagt. Die ſehr objektiv gehaltene Deutſche
Juriſtenztg. ſchreibt zur lex Arons: „Jn Preußen iſt das
neue Privatdozentengeſetz vom Abgeordnetenhauſe genehmigt.
Da dasſelbe nach der Verſicherung der maßgebenden Per-
ſonen lediglich den Zweck hatte, die Stellung der Privat-
dozenten zu ſichern, ſo dürfte die Stellung des Privat
dozenten Dr. Arons nunmehr geſichert erſcheinen.“ Beißen-
der kann die politiſche Heuchelei nicht gegeißelt werden.

Ein Schuft. Wegen Kaiſerbeleidigung hat in
Hannover der Monteur K., deſſen Name leider nicht voll-
ſtändig genannt wird, ſeine Braut denunziert, nachdem
ſie das Verhälnis mit ihm aufgehoben hatte.

Das „große Mittel“ zur ſogenannten „Mittelſtands-
erhaltung“.. Bei der demnächſt im preußiſchen Finanz-
miniſterium abzuhaltenden Sachverſtändigen- Konferenz wegen
der Warenhäuſer und Bazare ſoll insbeſondere, wie die
Mil. Pol. Korr. wiſſen will, auch die Frage zur Erörterung
gelangen, inwieweit es ſich empfehlen dürfte, eine Steuer
einzuführen, die ſich nach dem Umfange der Geſchäftsräum-
lichkeiten richten würde.

Sollte hinter dieſer Mitteilung nicht auch etwas Wahl-
mache zu ſuchen ſein?

Profitgier, Religion und Regierung. Der Streik
der Arbeiter am Piesberg, welche nicht an Feiertagen ſchuften
wollen, iſt Gegenſtand einer Interpellation im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe geworden. Es wurde vom Zentrum ver
langt, die Regierung möchte die Erlaubnis zum Arbeiten im
Piesberger Bergwerke zurückziehen, da dieſe Erlaubnis gegen
das hannoverſche Landesgeſetz verſtoße und nicht mit der
Gewerbeordnung in Einklang geſetzt werden könne. Von
einem „Noiſtand“ könne keine Rede ſein, denn es handle
ſich hier nicht um Arbeiten zur Bewältigung des Waſſer-
andranges, ſondern um Kohlenförderung. Miniſter Brefeld
vertrat hierauf den kraſſeſten Kapitaliſtenſtandpunkt: Die
„Notlage“ beſtehe darin, daß das Bergwerk ſich nicht ren-
tiere, und daher müſſe die Regierung ſich auf Seite der
Unternehmer ſtellen. Der Standpunkt der Regierung zeugt
aufs deutlichſte, wo der neueſte Kars angelangt iſt: Alles
muß ſich den Ausbeuterintereſſen fügen, ſelbſt die Religion!

Eiſenbahnnnfälle und Eiſenbahnarbeiter. Jn
Bonn wurde vor Gericht gegen einen Eiſenbahnunterbeam-
ten verhandelt, dem die Schuld an einem Unfall zugeſchoben
wurde. Der Sachverſtändige gab ohne weiteres zu, daß die
Unfallſtelle die gefährlichſte auf der ganzen Strecke ſei, daß
ſchon längſt der Gedanke einer Unterführung „erwogen wor-
den ſei“, daß ein Wächter an jener Stelle zur Bewältigung
des Dienſtes nicht ausreiche, daß nach dem Unfalle zwei
Wärter angeſtellt worden ſeien. Jmmer die alte Geſchichte!
Erſt ein Unfall kann die Behörde veranlaſſen, Uebelſtände
zu beſeitigen, das Perſonal zu entlaſten. S

Wegen Kaiſerbeleidigung, begangen in einer Ver-
ſammlungsrede, iſt Genoſſe Vogtherr in Berlin unter An
klage geſtellt worden. Auch eine Miniſterbeleidigung ſoll er

in einer Rede begangen haben. JWegen Kaiſerbeleidigung in Verbindung mit Wider
ſtand gegen einen Gendarmen wurde am 16. Mai in
burg der arbeitsloſe und vielfach vorbeſtrafte Tiſchler Fried-
rich Konſorke zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Zrt e iſt in London im
England. Am geſtrigen Donnerstag iſt in LondonAlter Von 89 Jahren der langjährige und mehrmalige

Miniſterpräſident Gladſtone geſtorben. Er war lange der
Führer der Liberalen Englands

anien und NordKrieg poiſchen r un
Zahlreiche Einwohner von New Orleans verlaſſen die Stadt,

ehe eine Beſchießung der Stadt durch die Spanier be

Die hawali Inſeln ſollen durch Amerika annektiert werdDie e Miniſterkriſis iſt ſämmMiniſterpoſten erlebigziſt s iſt durch Veſehung ſüntlicher

Verworrene und einander widerſprechende Mitteilunſtattgehabte Zuſammenſtöße zwiſchen den feindlichen G Bwartet

ſank unſicher, als daß vorerſt eine Regiſtrierung geboten er

Soll igeiliches un d Gerichtliches.

S. Freigeſprochen wurden in Roſtock mehrere Tiſchler, diea Unfug dadurch verübt haben ſollten, daß ſie e Streik
recher auf der Straße zugeredet hatten, er ſolle nicht in der be

ver S T x h Gericht hielt das Vorn der Streikenden nicht für ſtrafbar. So iſt's iaber wie urteilen andere Gerichte Se ber m Woiwg

SFarteinachrichten.
Kenoſſe Bebel giebt bekannt daß er bis zum 15. Juni

vollſtändig beſetzt iſt, neue Vorträge alſo nicht übernehmen kann,
Verleumder bei der Arbeit. Gegen Gen. Dr. Lütge

nau in Dortmund iſt ein Brief mit der Behauptung verbreitet
worden, er habe Zeitungsgelder unterſchlagen und dieſe Unter
ſchlagung bereits eingeſtanden. n Tann hat den Brief der Staats
anwaltſchaft übergeben mit dem Erſuchen, den Schreiber zu er
mitteln oder gegen ihn, Lütgenau, eine Unterſuchung einzuleiten.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 20. Mai 1898.

An die Parteigenoſſen richtet unſer alter Lieb
knecht im Porwäris folgende Mahaung:

Mit der maſſenhaften Nachfrage nach Rednern, und

Rednern kann um uns geſchäftsmäßig auszudrücken
das Angebot unmößzlich Schritt halten. Die Genoſſen
müſſen nur bedenken, daß wir in der Mehrzahl aller Wahl
kreiſe ernſtlich zu kämpfen haben und daß bis zum Wahltag
einige tauſend Verſammlungen nötig ſind. Wo ſollen
da fär alle Kreiſe und alle Verſammlungen die „bekannten“,
die „zugkräftigen“ Redner herkommen Niemand kann ſich
vierteilen, und einige unſerer Genoſſen müßten ſich verhundert-
fachen, wollten ſie allen Einladungen folgen. Das ſieht
jeder Geroſſe ein, der ſich die Sache überlegt. Da nun
Verſammlungen nicht zu entbehren ſind, ſo wird man ſich
in den meiſten Fällen eniſchließen müſſen, die Verſammlungen
mit den einheimiſchen, am Ort vorhandenen Kräften abzu
halten. Und iſt denn das ein Unglück? Die Genoſſen
mögen nur einen Blick in die Vergangenheit thun in die
Zeiten des Bismarckſchen Schandgeſetzes das
1878 erlaſſen ward, um den „gemeingefährlichen Beſtrebungen“
der reaktionären Umſtürzler und junkerlichen Großkornwucherer
Vorſchub zu leiſten, derſelben Herren, die durch die jetzigen
Wahlen obenauf kommen wollen. Damals durften wir lange
Zeit ſo gut wie keine öffentlichen Volks oder WählerVer
ſammlungen abhalten. Und doh haben wir agitiert.
Und doch haben wir geſiegt. Und doch ſind wir unter
der Herrſchaft des Bismarckſchen Schandgeſetzes die ſtärkſte

Partei Deutſchlands und nach Caprivis bekannter
Aeußerung ausſchlaggebende Partei geworden.
Wodurch? Nicht durch Verſammlungen und Verſammlungs-
reden, denn das Verſammlungsrecht war für uns aufgehoben.
Durch die Organiſation durch die planmäßige
und vollſtändig durchgeführte Verteilung der Stimmzettel,
Wahlaufrufe und Flugblätter. Dieſe Organiſation iſt
die Hauptſache. Auf ſie iſt vor allem das Augen
merk zu richten. Hier gilt es prüfenden Auges zu forſchen,
ob alles klappt, und mit ſorgſamer Hand den Mängeln ab
zuhelfen, Schäden zu beſſern und Lücken aus zufüllen.

Wir unterſchätzen gewiß nicht den Wert einer gedanken-
reichen, zündenden, begeiſternden Rede. Allein ein gut
verteiltes, das heißt allen Wählern zugänglich
gemachtes Flugblatt iſt beſſer als die beſte
Rede, die günſtigſten Falles nur von einem
vergleichsweiſe kleinen Teile der Wähler ge-
hört werdenkann. Das ſagt jedem der geſunde Menſchen
verſtand.T Verteilung der Flugblätter iſt aber Sache der Organi-

ſation.Und wenn der öſtreichiſche Feldmarſchall vom Krieg ſagte:
was wir brauchen, iſt erſtens Geld, und zweitens Geld,
und drittens Geld, ſo ſagen wir vom Wahlkampf:Was wir brauchen, iſt erſtens Organiſation, und
zweitens Organiſation, und drittens Organiſation.

Geld iſt natürlich auch von nöten. Doch wenn wir die
Organiſation haben, dann haben wir auch Geld.

Alſo nicht auf „bekannte“ oder gar „berühmie Redner
ebaut, ſondern auf die eigene Kraft! Selbſt iſt der
anni Und Organiſation, Organiſation und

nachmals Organiſation!

am

n

zwar meiſtens nach „auch in breiteren Kreiſen bekannten



Wie nunerläßlich es iſt, daß j Wähler durch
Einſichtnahme in die Liſten ſein Wahlrecht ſichert, geht außer
dem bereits mitgeteilten Felle auch daraus noch hervor, daß
von weiteren 23 Namen 4 ganz fehlten und 6 falſch ein-

getragen waren, und daß von einem dritten Poſten, der
45 Namen umfaßte, acht Namen fehlten.

Die Glaſer hielten Mittwoch abend im Engliſchen
fe eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Die eingeladenen
eiſter waren nicht erſchienen. Ein e des Jnnungs

Obermeiſters, Renner, glaubte die am 10. Mai in
ſeine Hände gelangte ſchriftliche Benachrichtigung über die
Gehilfenforderungen dadurch abthun zu können, daß die
Meiſter am 24. Mai zuſammentreten würden. Dieſe Art
und Weiſe erregte ſo viel böſes Blut, daß beſchloſſen wurde,
ſofort, alſo am heutigen Tage, allenthalben die Kündigung
einzureichen. Wie wenig offen und ehrlich die Meiſter mit
den Gehilfen verhandeln wollen, geht daraus hervor, daß in
einem Magdeburger und in einem Görlitzer Blatte ſchon
vor anderthalb Wochen je 20--30 Tiſchler auf Fenſter
arbeiten bei hohem Lohne geſucht werden. Die Mel
dungen ſollten beim Glaſermeiſter Längrich auf dem Bau
W erfolgen. Als ein Magdeburger Tiſchler auf die

nnonce hin nach Halle reiſte, wurde er von Längrich zu
Renner geſchickt, von dieſem zu Bockel, von hier wieder zu
einem andern. war Arbeit zu finden. Die Ge-
hilfen hatten Mitleid mit dem Kollegen, einem Vater von
elf Kindern, und gaben ihm das Fahrgeld zur Rückreiſe.
Es wurde als gewiſſenlos bezeichnet, wenn auswärtige Ar
beiter auf dieſe Weiſe zum Verlaſſen ihrer Arbeitsſtelle ver
anlaßt werden. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, an
der Forderung des Zehnſtundentags und eines Minimal-
lohnes (nicht Normallohnes) von 40 Pf. feſtzuhalten, au
den Arbeitsnachweis in eigene Verwaltung zu nehmen. Für
weiteren Austrag der Sache wurde eine Kommiſſion von
7 Mitgliedern gewählt. Zwei Kollegen behaupteten, Meiſter
Schlegel habe ſich von der Polizei einen Bericht über die
im Februar ſtattgefundene Gehilfen Verſammlung zu ver-
ſchaffen gewußt. Von verſchiedenen Rednern, ſo auch von
dem überwachenden Beamten wurde bekundet, daß ein Ver-
ſammlungskericht von der Polizei nicht zu erlangen ſei,
weshalb eine gründliche Unterſuchung dieſer Angelegenheit
notwendig ſei. Der Vorſitzende gab dann noch bekannt, daß
die Kollegen von Gera, Greiz, Zeitz und Pößneck auch in
einer Lohnbewegung ſtehen und bittet die Kollegen, dieſe
Städte ſich zu merken.

Zur Lohnbewegung der Maurer Jn der Ver-
ſammlung am Dienstag, die im Roſenthal ſtattfand undaußerordentlich gut ſucht war, gab der Vertrauensmann

die aufgenommene Statiſtik über die Lohn und Arbeitsver-
hältniſſe der halleſchen Maurer bekannt. Darnach arbeiten
auf 60 Bauten 580 Maurer. Dieſelben erhalten gegen
wärtig folgende Stundenlöhne:

auf 6 Bauten 45 Pf.
19

44 bis 42Jn der ſich anſchließenden Debatte wurde hervorgehoben,
daß angeſichts der hohen Brot und Fleiſchpreiſe 42 Pf.
Stundenlohn noch viel zu wenig ſei. Beſchloſſen wurde
ſodann: Alle Kollegen haben Freitag, den 20. und Sonn-
abend, den 21. d. M. bei ihren Arbeitgebern anzufragen, ob ſie
gewillt ſind, vom Montag, den 23., ab einen Stundenlohn
von 45 Pf. zu zahlen. Die Reſultate der Anfragen wer
den am morigen Sonnabend bis Sonntag mittag in der
Moritzburg von dazu beauftragten Kollegen entgegengenommen.
Eine Verſammlung am Dienstag, den 24. ds., ſoll dann
die weitere Entſcheidung treffen. So wird alſo auch bei den
Maurern eine Lohnbewegung perfekt werden. Bekanntlich
d die Baugewerks Jnnung einen Stundenlohn von 42 Pf.

eſchloſſen. Wie jedoch aus der Statiſtik erſichtlich iſt, wird
dieſer Lohn auf drei Viertel der Bauten nicht bezahlt, denn
von 60 Bauten ſind es 44, die dem Beſchluſſe der Bau-
gewerksJrnung nicht nachgekommen ſind. Die Meiſter be-
achten alſo nicht einmal dieſen Beſchluß, der den geringen
Stundenlohn von 42 Pf. feſtgeſetzt. Nun, wir werden ja
ſehen, wie die Antworten der Meiſter ausſallen.

Die Dachdecker wollen gleichfalls in eine Lohn-
bewegung eintreten. Sie haben am vorigen Sonnabend be-
ſchloſſen, folgende Forderungen zu ſtellen Stundenlohn 45
Pfennig, zehnſtündige Arbeitszeit, für auswärtige und Turm-
arbeit 1.50 Mk. Zulage excl. der Fahrt oder Bezahlung

Herrſchen oder dienen
Roman von M. Kautsky.

10 [Nachdruck verboten.Die dunklen Haare waren r und fielen in loſen ineinander
verſchlungenen Flechten weit über den Nacken herab. Hoch, ſchlank,
den intereſſanten Kopf etwas zurückgeworfen, trat ſie Alfred ent
gegen, der vor dieſer blendend ſchönen und vornehmen Erſchei
nung in äußerſter Verblüffung einen Schritt zurückwich. Sie

eckte ihm beide Hände entgegen, ſie eilte auf ihn zu und er
chloß ſie nun raſch in ſeine Arme.

„Elv a, biſt Du's wirklich, ich hätte Dich kaum wieder er

Sie lachte fröhlich mit gewinnendſter Anmut.
„Du hatteſt noch immer die kleine Landpomeranze aus Wai-

dingen im Gedächtnis ach, wie weit liegt es hinter mir! aber
auch Du haſt Dich zu Deinem Vorteil verändert Marie
wie freue ich mich, ſie wieder zu ſehen

„Sie läßt Dich grüßen, ſie konnte ihrer Kleinen wegen nicht
ierher kommen, aber morgen, ſo früh Du willſt, wird ſie Dich

uchen.
Elvira ſagte, an ihr ſei es, die Schweſter aufzuſuchen und ſie

komme morgen gewiß.
Sie zog dann Alfred neben ſich auf eine Cauſeuſe und ſie fragte

nach dieſem und jenem, und ſie plauderte in z heiterer, unge
zwungener Weiſe, und ſie gab ſich ſo herzlich, ſo liebenswürdig,
und dabei ſo durchaus graziös, nicht ohne eine feine Nuance von
Koketterie, daß Alfred wie von einem Schwindel erfaßt, in un-
willkürlichem Entzücken nach der weißen zarten Hand griff, um ſie

küſſen.an begab ſich hierauf nach dem kleinen Speiſeſalon, wo das

Souper ſerviert wurde.
Hier dierte Madame Douais, die Geſellſchaftsdame Elviras,

hergegeben
emeiner Würde und dem ſten Anſtand durch.

er r ein Camerere führte de plvira gegenüber bemüum die ſ v Kü und er über
ihr Glas oder ihr ein Stück fekt anEr hatte nur Augen für ſie und man merkte es

des Weges von einer Meile Entfernung an, Sonnabend Weg
fallen der Veſperpauſe und Auszahlen des Lohnes um 6 Uhr,
Lieferung von Gurt und Leine ſeitens der Meiſter event.
Anbringung von e er Dieſe Forderungen
ſind den Meiſtern inzwiſchen g. angen. Nach dem Ausfall der Antwort werden die ſellen die entſprechenden

Maßnahmen treffen. Bisher wurde ein Stundenlohn von
37--40 Pfg. bezahlt.

Das Reichsgericht verwarf am Mittwoch die Reviſion
des Maurers Wilhelm Kleinſ Suche welcher am 14. März
vom hieſigen Landgericht wegen x begangen
an einem Schulmädchen, zu 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus und
3 pahren Ehrverluſt verurteilt wurde.

alls verworfen wurde am Mittwoch vom Reichs
gericht die Reviſion des rikdirektors Sieber in Trotha, der
am 12. März vom hieſigen Landgericht 97 Vergehens
gegen die Gewerbeordnüng zu 10 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt worden war. Jn dem Trothaer Eiſenwerke, deſſen
aber Herr S. iſt, war der 14 Jahre alte Otto S. als einz z
rbeiter unter 16 Jahren thätig. Dieſer erhielt ebenſo wie die

anderen Arbeiter nur eine Vesperpauſe von 25 Minuten, z
das Geſetz für jugeerede Arbeiter unter 16 Jahren eine Pauſe
von 30 Minuten feſtſetzt. Das Gericht erklärte Herrn Sieber der
Uebertretung der Gewerbeordnung für ſchuldig, da er hätte Ver
ordnungen für die jugendlichen Arbeiter erlaſſen, oder wenigſtens
die Werkmeiſter auf die geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam
machen ſollen. Sein Einwand, daß er zur Zeit der Annahme
des S. krank geweſen ſei, fand keine Berückſichtigung, da er zu
eben mußte, gewußt zu haben, dag iugen liche Arbeiter in
einer Fabrik beſchäftigt wurden. Die Reviſion des An-

gegen enthielt nur Einwendungen gegen die thatſächlichen
W t und wurde vom Reichsgericht als unbegründet
erworfen.

Die Kunfſtſtickerei- Ausſtellung der Singer Co. A. G.,
im Saale des ſtädtiſchen Muſeums, Gr. Berlin 11 (Aichamt),
welche bis jetzt 4381 Beſucher zählte, bleibt auf un Wunſch
und mit a Direktoriums des Muſeums noch bis
Sonntag den 22. d. Mts. geöffnet, an welchem Tage die Aus
eng von 10-5 Uhr zu beſichtigen iſt. Eintritt frei. Wer
dieſe eigenartige, in hohem Grade ſehenswerte Ausſtellung bisher
noch nicht beſichtigt hat, verſäume den Beſuch nicht! Wir
ſind überzeugt, da ß jeder, der die Ausſtellung infolge unſerer
Anregung beſucht, uns dafür Dank wiſſen wird, ihn dazu veran
laßt zu haben,

Zeitz. Jn recht einfältiger Weiſe entladet die Prov.- Ztg. ihren
Aerger über die präzis von ſtatten gegangene Verteilung des zwei-
ten m Flugblattes. as Blatt ſchreibt u. a.Die bedauernswerten Austräger ſind jedoch verſchiedentlich an
die falſche e geraten und nur mit Mühe ehe Salto
mortales über die Treppen entgangen.“ Abgeſehen davon, daß
hier nur der Wunſch der Vater des Gedankens geweſen iſt, rich
tet ſich die Prov.-Ztg. durch ihre Anerkennung der Jskrautſchen
Knüppeltheorie in den Augen aller Menſchen von
ſelbſt. Aus einem Satze des Flugblattes will das Blatt ferner
herausgeleſen haben, daß in der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft die
Tiere, z. B. die gehörnten, über den Menſchen herrſchen. Dazu
bedürfte es wahrlich nicht erſt des „Zukunftsſtaates“. Gehörnte“
Tiere maßen ſich ſchon jetzt die Herrſchaft über die politiſche Mei-
nung der Menſchen an und „gehörnte“ Tiere ſind es auch, die
vor jedem ſozialdemokratiſchen Flugblatt in Wut geraten. Doch
was ſoll ſich der Arbeiter noch lange mit dem Geſchreibſel eines
Blattes befaſſen, das vor nicht langer Zeit alle Juden mit Haut
und Haaren verſpeiſen wollte, jetzt aber froh iſt, wenn es von
iüdiſchen Geſchäftsleuten Jnſerate erhält.

Weißenfels. Am Mittwoch abend gerieten die Arbeiter Tielſch
mann und Arnold in der Promenade in Streit, wobei Arnold
dem Tielſchmann einen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf verſetzte,
daß dieſer tot zuſammenbrach.

Zörbig. Nachklänge zur Maifeier. Am Sonntag,
den 15. Mai, kam der Gendarm nach Siegelsdorf, allwo die
vaterlandsl.ſe Rotte von Zörbig am 1. Mai ihr Maifeſt be
ging, und erkundigte ſich eingehend, was die Sozialdemokraten
am 1. Mai dort gemacht haben. Jnzwiſchen hatten die
Miſthaufen der Bauern derartige Dimenſionen angenvmmen, daß
eine Anzahl Siegelsdorfer Einwohner ſich genötigt ſah, dieſen
notwendigen Uebelſtand zu beſeitigen. Hierzu fehlte ihnen aber
leider in der Woche die Zeit und mußten ſie wohl oder übel den
Sonntag dazu benutzen, dieſe unäſthetiſchen Akt auszuführen, was
natürlich von ſeiten des Herrn Gendarmen nicht un gerochen
blieb. Das Reſultat dieſer natur wiſſenſchaftlichen Experimente
war die Notierung einer Anzahl dieſer Miſſethäter durch den
Geſetzes Wächter.

Eilenburg. Selbſtmord. Mittwoch abend 8 Uhr erſchoß
ſich an der Torgauer Brücke ein verheirateter Zimmerpolier, der
beim Zimmererſtreik beim Meiſter Heinze Streikbrecherdienſte ver
richtete. Der Schuß war auf die Stirn abgegeben und führte
den ſofortigen Tod herbei.

Eilenburg. Verſchwunden iſt ſeit acht Tagen der Kaufmann
Rich. Kämpfe von hier. Man nimmt an, daß der bei ihm aus-
gebrochene Konkurs ihn zur Flucht veranlaßte.

Naumburg. Achtung Metallarbeiter! Ueber die land
wirtſchaftliche Maſchinenfabrik von C. E. Liſt iſt die Sperre ver
hängt worden. Genannte Firma ſucht fortwährend in auswärti-
gen, beſonders in Apoldaer Zeitungen, Schloſſer, Dreher und
Schmiede zu hohen Löhnen. Dabei zahlt ſie Stundenlöhne von
17—-30 Pfg. Letztere nur für ältere ſelbſtändige Arbeiter. Die
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wohl, für dieſen Mann
Intereſſe mehr, als das ſchöne Weib, das ſein eigen geworden,
zu zu bewundern, zu beſitzen.

ie Unterhaltung floß leicht und berührte mehr allgemeine
Gegenſtände, man vermied, der Dienerſchaft wegen, jedes intimeGeſprach Aber nach Beendigung des Mahles kam wan in den

Salon zurück und nahm in der Nähe des Fenſters Platz. Auch
Frau Douais hatte ſich zurückgezogen, und man konnte nun ver
traulicher plaudern.

„Und Minna iſt noch immer in Waidingen, und in dem traurig
Leben, das ſie führt, hat ſich nichts geändert fragte

Elvira, ſich gegen die Lehne zurückbeugend.
Eugen hob raſch ein Ruhekiſſen unter den hübſchen Kop,, um
ihn noch bequemer zu ſtützen.

„Meine Schweſtern leben mit Tante Luiſe zuſammen, mit der ſie
eine h Freundſchaft verbindet.“

Und Minnas Verheiratung
„Sie wird noch immer hinausgeſchoben, obwohl Fritz wiederholt

dazu drängte.“
„Aber wenn ſie ihn noch liebt, wahr und wirklich, weshalb

ögert ſie? Sie muß entweder ſehr kaltherzig, oder ſeiner Liebe,
einer Beſtändigkeit ſehr ſicher ſein, um ſie auf eine ſo harte Probe

zu ſtellen.“ Jhr Mund lächelte, aber der ſonſt ſo weiche Ton
ihrer Stimme hatte einen etwas ſchärferen Klang angenommen.

„Minnas Liebe iſt, glaube ich, ſtark und echt,“ erwiderte Alfred,
„und eine ſolche ſetzt ein edles, unbegrenztes Vertrauen in den ge
liebten Gegenſtand. Aber wenn ſie bisher gezögert hat, ſein Los
zu teilen, ſo geſchah es nur, weil ſie dieſer neuen, ungewiſſen

keit, weil ſie ihrem Manne, der das unſtäte, zigeunerhafte
eben eines Sängers führt, der noch kein dauerndes Engagement

gefunden, nicht die Schweſter mit aufbürden konnte.
„Das Weib ſoll Vater und Mutter verlaſſen, um dem geliebten

AA zu folgen, und ſie kann ſich nicht von ihrer Schweſter
ennen!“
„Sie könnte es wohl, aber Malchen kann es nicht; es war

immer eine krankhafte J die dieſes Kind für ſeine Schweſter
fühlte, ſie hat ſich noch ert.“

„Und dieſer Ueberſpannt bringt Minna ihr Dzenes Glück
und das Glück des Mannes, den ſie liebt, zum er

ſein und wird nicht
ſtehen, wir alle wiſſen es

„Das Opfer wird bald vo
z trennend zwiſchen den

ab es kein anderes Ziel, kein höheres

Behandlun viel zu wünſ übrig. Aurotzen er s oher Blite Je utzvorri
man ft oder fehlen ganz. Am 29. h
d Umſturz
tetuug des

de ſehr
ein Schloſſer

ner ungenügend befeſtigten halte
ußes zugezogen, ſo daß er wochenlang arbeitsun

n ethhecae Da
fäh

der ei Treibriemen e Endſtücked lugen. Verletzungen von Menſ n ſind zum Glück nich

vorgekommen.

Kleinere Provinzial Nachrichten.
Jn Gispersleben bei Erfurt fiel ein 61jähriger Landwirt,

der in der Scheune beſchäftigt war, vom Boden auf die
Tenne und war ſofort tot. Jn Husdorf erhängte r die
Landwirtsfrau Würker. Gräfenhainichen geriet ein
8jähriger Knabe zwiſchen die Kammräder der Waſſermühle und
wurde dadurch förmlich zerquetſcht. Jn der halleſchen Klinik
ſtarb der Jera- der Nacht zum Sonntag verunglückte aufdem Bahnhof zu Halberſtadt der Rangiermeiſter d indem
er beim Signalgeben vom Trittbrette aus gegen eine eiſerne Säule
geſchleudert wurde. Er erlitt Gehirnerſchütterung und war am
andern Tage tot.

Zur Wahlbewegung im Reg.- Bezirk
Merſeburg.
Halle Saalkreis.

Am Mittwoch abend ſprach Genoſſe Kunert vor ſtark be
Be Verſammlung im „Letzten Dreier“. An den feſſelnden

ortrag ſchloß ſich eine rege Debatte, in welcher namentlich
darauf hingewieſen wurde, daß die zahlreichen polniſchen Arbeiter
z Wahlbeteili ung herangezogen werden möchten und daß in

m ausgeſprochenen Arbeiterviertel der Schmied und Schloſſer
ſtraße in noch größerem Maße als bisher, das Volkeblatt ver
breitet ſein müßte. Mit dem Hinweis, daß es nach den gemachten
Erfahrungen eine kaum zu verantwortende Nachläſſigkeit wäre, wenn
nicht jeder Wähler die Liſten auf ſeinen Namen prüfen laſſenwollte, wurde die Verſammlung mit einem begeiſtert ſener
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie geſchloſſen.Friedrichsſchwerz. Jn einer S errerſchnſng ſprach am
Donnerstag Genoſſe Fritz Kunert unter toſendem Beifall der
Verſammlung, die außerordentlich zahlreich beſucht war. Herr
Paſtor Hofmann aus Brachwitz griff in die Debatte ein unter
Berufung auf das Bibelwort: Fürchtet Gott, ehret den König
und habet die Brüder lieb. Obwohl er in verſchiedenen Punkten
dem Genoſſen Kunert zuſtimmte, kam er doch in ſeinen Ausfüh-
rungen zu dem Endreſultate, daß wir uns mit unſerem Programm
auf dem Holzwege befänden.

Merſeburg Querfurt.
Die Vertrauensmänner der Freiſ. Volképartei ſtellten in einer

am Sonntag in Halle ſtattgehabten Verſammlung den bisherigen
Vertreter Gutsbeſitzer Ritter Barnſtedt wiederum als Reichs
tagskandidaten auf. Freiſinnige Verſammlungen finden ſtatt:

Sonntag, den 22. Mai, nachmittags in Lützen,
abends in Merſeburg,

Montag, den 23. Mai, in Schafſtädt,
Dienstag, den 24. Mai, in Laucha,
Mittwoch, den 8. Junt, in Schkeuditz.

Als Redner treten auf: Dr. Wiemer, Redakteur der Freiſ.
Zeitung in Berlin und der aus dem Delitzſch Bitterfelder Wahl
kreiſe ſattſam bekannte Rektor Kopſch, der bekanntlich ein So
zialiſtenfreſſer erſten Ranges iſt.

Jm Wahlkreis Calbe-Aſchersleben
tobt der Kampf außerordentlich heftig. Bekanntlich war e
Kreis ſchon einmal ſozialdemokratiſch vertreten, und zwar im

ahre 1890, durch den Genoſſen Heine. w. kandidiert
enoſſe Albert Schmidt in Magdeburg. Die Gruppierung im

Wahlkreiſe liegt folgenderma gen

e

eichsp. Freiſ. Soz.auptwahl 1890: 14 088 4 540 12 514
tichwahl 1890: 15 642 s 16 387Nat.-Lib. Freiſ. Vergg. Soz.

Hauptwahl 1893: 17 656 2 616 13 630
Jetziger Vertreter iſt der Kaufmann Placke. Unſere Genoſſen

rechnen mit Beſtimmtheit darauf, den Kreis wieder zu erobern.
BitterfeldDelitzſch.

Am Himmelfahrtstag ſprach unſer Kandidat Genoſſe Weiß
mann im Hofe des Brauereibeſitzers Hübner in Düben. Die
Verſammlung war mäßig beſucht, da der größte Teil der Arbeiter
den ganzen Himmeifahrtstag gearbeitet hat. Die Rednertribüne
bildete eine Hühnerſtiege, und die Zuhörer ſahen ſich mitten in
die Landwirtſchaft hineinverſetzt, denn der Pferde Kuh und
Schweineſtall war die notwendige Ergänzung zu der „Redner-
tribüne“. Doch es ging auch ſo, da uns leider ein Saal nicht

Verfügung ſteht. Die Stimmung iſt gut und man hofft, in
üben eine erkleckliche Anzahl Stimmen mehr zu bekommen.
Bitterfeld. Genoſſe Rößler giebt bekannt, daß er bereit

iſt, in der Wählerliſte die Namen nachzuſehen. Die Genoſſen
gen bei ihm er wohnt Deſſauerſtraße ihre Adreſſen nieder
egen.
Delitzſch. Folgende Genoſſen haben ſich zum Einſehen der

Wählerliſten bereit erklärt:
R. Gries, Schuhmacher, Mühlenſtraße Nr. 8.

Würker, Maurer, Wieſenſtraße Nr. 20.
Pöſchel, Zigarrenarbeiter, Münze Nr. 25.
Graupe, Zigarrenarbeiter, Schenkendergerweg Nr. 12.
Müller, Zigarrenarbeiter, Quergaſſe Nr. 13.

WW]I'O nan eeaaaaaaaaaamoaaaaaaaaanees.Gwweennna es
Alfreds Stimme ſenkte ſich zu einem ſchmerzlichen Flüſtern

herab. Elvira blißte ihn betroffen an.
„Sie iſt verloren,“ fuhr Alfred fort „ſeit einem Jahr hat ſich

der längſt vorhandene Keim eines Lungendefektes zu einem un
heilbaren Uebel entwickelt. Die Kataſtrophe läßt ſich nicht genau
vorher beſtimmen, aber ſie dürfte nur zu bald eintreffen.

„Das arme Kind,“ ſagte Elvira in raſch aufquellender Rüh
rung.“Sie ahnt nicht einmal die Gefahr, in der ſie ſich befindet. Sie

iſt heiter und glücklich, ſo lange Minna um ſie iſt, ſo lange ſie in
ihre fürſorglichen Augen blickt; unter ihrem Schutze fühlt ſie ſich,
wie ein Kind im Arm der Mutter geborgen, ſie meint, es könneihr nichts geſchehen; und Minna ſollte ſie verlaſſen ſelbſtſüchtig

eigenes Glück beſchleunigen? ach, ſie würde damit auch das
de dieſes Kindes beſchleunigen.“
Elvira ließ den Kopf noch mehr nach rückwärts ſinken die

dunklen Wimpern ſchloſſen ſich und drängten einen feuchten
Schimmer dazwiſchen hervor, aber ſie antwortete nichts. Eine
Pauſe entſtand.

auf das Auftreten der Künſtlerin zu ſprechen, und Eugen
bezeichnete Alfred die Ro
L das Gretchen in Gounods

länder Ausſtattung und vor allem mit d

Gortſetzung folgt.)
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27.
änel, hmacher, Beerendorferſtraße Nr. 12.Wain Wegen vüſen vollſtändigen Namen, Beruf und Wohnung

en en.Delitzſch. In einer am Montag ſtattgehabten Volksverſamm
lung ſprach Genoſſe Peus- Deſſau über das Thema: Pflichten

nd Aufgaben der Arbeiter im Wablkampfe im Delitzſch Bitter
der Kreiſe. Peus iſt bekannt als tüchtiger Redner und unermüd

er e Es iſt deshalb leicht begreiflich, daß ſeine Aus-
hrungen mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurden. Be
nders unterzog Redner das Verhalten der Freiſinnigen bei den
tichwahlen einer ſcharfen Kritik und meinte, daß wir diesmal,

nach den Erfahrungen der' Wahlen von 1890 und 1893, in die
J 7 kommen müßten., r fordert zum Schluß auf,
mit aller Kraft für die Wahl des Genoſſen Weißmann zu wirken.
Eine diesbezügliche Reſolution wurde einſtimmig angenommen.

e Weißenfels aAm Himmelsfahrtstage wurden noch mehrere Bezirke mit
lugblättern belecg Die Aufnahme war wiederum durchweg eine
eundliche. Die Abneigung gegen einen vom Bund der Vand-

wirte aufgeſtellten Kandidaten wie es Herr Rittergutsbeſitzer
u auf Plotha iſt, reicht bis tief in die bäuerlichen Kreiſe

nein.
Da in Kayng ein Saal zu Verſammlungen nicht zu haben

war, trat Genoſſe Adolf Thiele am Himmelfahrtstage daſelbſt
mit einer größeren Anzahl von Wählern in einen kurzen perſön
lichen Verkehr. Die Arbeiter haben die feſte ſrramg daß
diesmal die am Orte wert ſozialdemokratiſche Stimmenzahl

ch bedeutend vermehrt, obwohl als rfelotg ein Schulzimmer
eſtimmt ſein ſoll, während drei Gaſthöfe und mehrere Reſtau

rationen im Orte vorhanden ſind.
m erſten Anhalter Wahlkreis (Deſſau)

haben die Konſervativen und Nattonalliberalen beſchloſſen, von
der Aufſtellung von Sonderkandidaturen abzuſehen und gleich im
erſten Wahlgange für den bisherigen Vertreter Röſicke gegenüber
unſerm Genoſſen Käppler einzutreten.

Aus dem Reiche.
Berlin. Gegen den in Unterſuchungshaft befindlichen Ober

faktor Grünenthal hat, wie verſchiedene Blätter melden, die Reichs
bank durch ihren Prozeßbevollmächtigten, Juſtizrat Ornold, eine
Zivilklage auf Erſtattung des durch die betrüglichen Manipula-
tionen Grünenthal's verurſachten Schadens anſtrengen laſſen.
Der Wert des Streitgegenſtandes iſt auf 196 000 M. angegeben
worden, woraus zu ſchließen wäre, daß von den von Grünenthal
gefälſchten Tauſendmarkſcheinen bisher 196 in Zahlung gegeben
und zur Kenntnis der Behörden gekommen ſind.

Berlin. An Gerichtsſtelle erſchoſſen hat ſich der
penſionierte Lokomotivführer W. K. Gegen 11 Uhr erſchien er
vor dem Vormundſchaftsgericht und verlangte, ſofort abgefertigt
u werden. Als ihm der amtierende Richter, Aſſeſſor Dr. Wolf,
edeutete, daß er ſich einen Augenblick gedulden ſollte, die Akten

wären nicht zur Stelle und müßten erſt geholt werden, fing der
Mann an zu toben: „Alle Richter wären nichts wert und er
würde es den alten faſen ſchon beſorgen.“ Aſſeſſor Wolf drohte
ihm hierauf mit Verhaftunz, wenn er ſich nicht anſtändig betrage.
Darauf ſchrie der Lokomotivführer: „Was? verhaften laſſen
wollen Sie mich Eher ſchieße ich alle Richter tot und Sie zu-
Ahef Blitzſchnell holte K. einen Revolver hervor, legte auf den
Aſſeſſor Wolf an und drückte los. Der Revolver verſagte aber,
und nun drückte K. die Waffe auf ſich ſelber ab und a tödlich
in den Mund getroffen, vor den Schranken nieder. Alle Ver

K.
A. e Arbeiter, Dübenerſtraße Nr

e

Dölun. Volksversammlung

ſbuee das Leben zu retter, waren vergeblich. Man nimmt an,
ß K. irrſinnig geweſen iſt. In einem Anfalle nervhſer Ueberreizung tötete a ein junger Juriſt, Sohn eines Landgerichts

direktors, durch einen Schuß in die linke Schläfe.
Dresden. Die verſcharrte Leiche des vor mehr als Jahres

friſt perſchwundenen Dr. jur. Süßmilch gus Dresden wurde bei
der Villa Chiavenna in Zürch mit gebundenen Händen gefunden.
Süßmilch, ein ungefähr 22jähriger Menſch, Sohn eines penſio-
vierten Offiziers hatte nach in Leipzig beſtandenem Referen
dariats und Doktorexamen eine Erholungsreiſe nach der Schweiz
W alien angetreten und iſt das Opfer eines Raubmordes
geworden.

Gotha. Höchſte Zerſtreutheit. Alle zerſtreuten Pro
feſſoren übertrifft ſicherlich eine Dame in Gotha, die dort auf dem

arkte plötzlich ihre Börſe vermißte und näg der Polizei rief.
ſt wurde nach dem Diebe geſucht und ſchließlich der Geld

beutel in der linken gen der zerſtreuten Dame gefunden.
dis Ein 16jähriges Mädchen, Namens Koch, ſprang in

ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Elſter. Um ſie zu reiten, ſprang
ein 50jähriger Packträger nach, fand aber ſeinen Tod im Waſſer.
Ein vorüberfahrender Radfahrer, ein Engländer, nahm nunmehr
den Rettungsverſuch auf; es glückte ihm, das Mädchen bei den
Haaren zu ergreifen und aus Ufer zu ziehen. Die Wiederbelebungs
verſuche hatten Erfolg.

Bamberg. Siadtbaurat Lindner ließ ſich durch einen Schnell
zug überfahren. Urſache des Selbſtmords ſind heftige Zeitungs
erf De gegen ihn wegen unlauterer Submiſſionsvergebungen
erfolgt ſind.

Vermiſchtes.
16 Barken mit 21000 Ztr. Heu und Stroh ſind im

HeubarkenHafen in Petersburg durch Feuer zerſtört worden.
Heiteres von der Wahleampagne. Nachſtehender Vor

gang ereignete ſich nicht ſehr weit von Paris. Ein Kandidat
ſpricht bei einem Schankwirt vor und zeigt ihm an, er werde im
aufe des Tages mit etwa fünfzig Wählern kommen. Hier ſind

einige Louisd'or, laſſen Sie niemand zahlen. Sie können auf
mich zählen. Bald darauf erſcheint eine ſtattliche Gruppe, an
deren Spitze nicht der Kandidat, ſondern ein Freund ſeines Mit
bewerbers ſchreitet. Dieſer bewirtet die Leute, empfiehlt ſeinen
Kandidaten dem auch fleißig zugetrunken wird. Er will zahlen,
allein der Wirt erklärt, daß alles begtichen ſei, Herr X. habe des
Morgens dies bereits beſorgt. Das iſt aber nicht für uns, da
wir nicht für ihn ſtimmen. Das iſt mir höchſt gleichgiltig, ich
bin bezahlt, die Politik geht mich nichts an!

Briefkaſten der Reduntion.
A. K. in Th. Wenn Jhr „Freund“ Jhnen das Buch nicht

zurückgiebt trotz mehrmaliger Aufforderung, ſo können Sie ihn
auf Herausgabe oder Erſatzleiſtung verklagen.

Vorſtand des Evang. Arb. -Vereins. Senden Sie vor
her 9 Mark Jnſertionsgeld an die Expedition. Vor Aufnahme
Jhres Eingeſandt muß ſich auch der Vorſitzende Jhres Vereins
unterſchreiben. Jn der vorliegenden Form muß die Zuſchrift als
anonym gelten.

Quittung aus Zeitz.
Für den Wahlfondse gingen ein:

Liſte Nr.: 62 0.20, 104 0.25, 134 2.90, 141 0.25, 142 1.25, 143
3.22. 144 1.75, 145 0.85, 146 1.65 147 0.50, 148 1.10, 149 250,
150*, 175*, 176*, 177 180, 178*. 179 10.95, 180*, 181 605, 182
bis 192*, 193 5.30, 194*, 195 6.30, 196 0.85, 197 5.53, 198 4.20,
199 5 60, 200*, 201 5 60, 202 303*, 204 0.50, 205 0.30, 206 1.35,

Sonntag den 22. Mai nachmittags 3 Uhr im Gaſthnf zur Döleuner Heide.
Tagesordnung: Die bevorſtehenden Reichstagswahlen.

Referent: Genoſſe Krüger-Halle a. S.
Wähler von Nietleben, Lieskaun, Schiepzig! Da uns in Euren Ortſchaften kein Lokal zur Ver-

fügung ſteht, ſo ſcheue Keiner den Weg und beſuche dieſe Verſammlung

S

Das Wahlkomitee.

Bröcdlütz b. Theissenm.
Sonntag den 22. Mai nachm. 3 Uhr im Saale des Herrn Bock

grosse Volks-Versammlung.
Tagesordnung Die bevorſtehende Reichetagswabl. Referent: Genoſſe

Schriftſteller Wieſenthal aus Leipzig. Diskuſſion und Verſchiedenes.
lle Arbeiter der Umgegend ſind, vorſtehender Tagesordnung halber be-

ſonders eingeladen. Die Wähler aller Parteien haben Zutritt und iſt ihnen
Der Einberufer.freie Diskuſſion zugeſichert. Entree pro Perſon 10 Pf.

Verein zur Wahrung

Tagesordnung: 1. Vortrag.

Achtung! Former u. Hilfsarbeiter.
Sonnabend den 21. Mai abends 8 Ahr im Hinzes Lokal,

Gr. Alrichſtraße 50

r itglieder- Verſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bikannt gegeben.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird erſucht.
Die Ortsverwaltung.

e
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Schloſſer, Dreher und verw. Berufsgen.
Sonnabend den 21. Mai abends 9 Ahr im Reſtaurant Dreßlers Berg

Versammlunmng.
2. Verſchiedenes

207 3.35, 208 2 30, 209 0.20, 210 leer, 211*, 212 6.05, 213 0.85,
214 12.15, 215*, 216 5.75 M., 217*.

Die mit bezeichneten Liſten ſtehen noch aus. Die Jnhaber werden
dringend erſucht, jetzt zur Wahlzeit darauf zu ſehen, daß die Li
zu den Abrechnungsterminen prompt abgegeben werden das
erleichtert die Geſamtabrechnung.

re gingen ein
5.00 M.

Gangé de Prance 0.25 M.Aus Teuchern Von den Kriegern durch G. F. 50.00 M.
Aus Luckenau, Weidau und Streckau 20.00 M.
Gemütliche Sitzung der Korbmacher Zentralkaſſe beim Herbergs

vater 5.30 M.
Ein ſtiller Roter aus Theißen 0.50 M.
Weißenfels. Zum Reichstagswahlfonds:Von Karl Kebs M. f
Auf Mai Marken geſammelt durch H. F. in Luckenau 9.50 M.
Auf Liſte Nr. 17 von R. G. in Streckau 4.40 M.
Auf Liſte Nr. 20 von Vöbritz 1.50 M.

Der Vertrauensmann.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 17. Mai,

Aufgeboten Der Kaufmann Lüdicke und Ida Polack (Streiberſtraße 23 und Linden
ſtraße 47). Der Brauereiarbeiter König und Jda Wilke (Geiſtſtraße 19 und Cöllme).
Der Tanzlehrer und Reſtaurateur Rockenſtroh gen. Traxdorf und Anna Scheinhardt
(Leipzigerſtraße 63). Der Müller d und Hedwig Peege (Merſeburg). Der
Klempner Raſt und Pauline Knabe (Holzweißig und Halle).

Eheſchliehkungen: Der Maler Heitel und Minna Kretzſchmar (2. Vereinsſtraße 4).
Der prakt. Arzt Dr. med. Wendland und Marie Eberwein (Klein-Buchholz und Herren
ſtraße 14). Der Fleiſcher Beſtehorn und Luiſe Kumpfert (Reinſtedt und Jakobſtraße 18).
Der Kaufmann Weber und Emilie Röber (Hamburg und Dorotheenſtraße 1). Der
e gen Mrankenſtein gen. Löſch und Auguſte Müller (An der Moritzkirche 5 und

ut Granau).
Seboren: Dem Handarbeiter Frenzel ein S. (Thorſtraße 36). Dem Schmied Mücke

eine T. (Beeſenerſtraße 18). Dem Gerbereibeſitzer Cammerrath ein S. (Lilienſtraße 11).
Dem Geſchirrführer Linne ein S. (Thomaſiusſtraße 35). Dem Poſtſekretär Keil ein S.
(Magdeburgerſtraße 10). Dem Bahnarbeiter Fiſchmann eine T.

Geſtorben Des Zimmermann Michael S., 4 J. (Kellnerſtraße 7). DerSchneidermeiſter Berge, 63 J. Wuchererſtraße 25). Emma Dutſchke, 75 J. (Sophien
ſtraße 26). Die Witwe Chriſtiane Becker geb. Juſt, 34 J. (Heinrichſtraße 7). Die
Witwe Friederike Strömer geb. Meier, 91 J. (Jakobſtraße 11). Der Schneider Radun,
31 J. (Diakoniſſenhaus). Der Arbeiter Obſt, 566 J. (Klinik). Der Tiſchlermeiſter
Schondorf, 28 J.. (Leſſingſtraße 8). Der Schneider Zimmermann, 41 J. (Klinik). Der
Dienſtmann Stolze, 58 J. (Diakoniſſenhaus). Der Maurermeiſter Eulenburg, 44 J.
(Magdeburgerſtraße 40). Des Handarbeiter Melde S. Otto, 4 Wochen Beeſenerſtr. 2).

Heiteres.
Schreckliches Gefühl. 1. Bummler: „Ede, wat is det

eejentlich Alpdrücken 2. Bummler: „Das weeßt Du
nich?! Alpdrücken is, wenn Eener von der Arbeit träumt!“

(Flieg. Bl.)
Für die dtedaktion verantwortlich: A. Weißrmrann in Halle.

Sonnenschirme.
Nur Neuheiten. Enorm billige Preise.

O. F. Ritter, Leipzigerſtr. 90.

Wenn Ihre Uhr nicht mehr geht
bringen Sie ſelbige zu mir, ſchunellſte und korrekteſte Ausführung
und dabei billig wie folgt: Neue Feder nur 1. Qualität 1 Mk.,
neues Uhrglas 10 Pf., Uhrzeiger 10 Pf., Uhrring 10 Pf.

Für guten Gang der Uhr leiſte 1 Jahr Garantie.

C. Hammer Uhrmacher,
Leipzigerstrasse 42.

e e u SämtlicheJutrreſen der gehreidnigeraln

Die Volksbuchhaudlung.

Sämtl. Parteiſchriften
empfieblt Die Volksbuchbandlung,
h eDer Porſtand.

Vereins mit dem Metallarbeiter-Verband.

Oeflentliche
JUrer-VersaDuung

Dienstag den 24. Mai ebends 8 Uhr im „Uenen Cheater“.
2 m 1. Bericht der Kommiſſion über den jetzigen

ohn. 2. Verſchiedenes.
Der Einberufer.

Schlosser, Dreher und verw.
Berufsgenossen.

Sonnabend den 21. Mai in Preßlers Berg
außerordentliche Verſammlung.
Tagesordnung Wie ſtellen ſich die Mitglieder zur Verſchmelzung des

GroßerStrohhul Atorerkauf!

Neueſte Facons für
Herren, Damen und Kinder

von 25 Pf. an.
Zwingerstrasse 15.

Das
Schuhwaren Lager vonDer Vorſtand.

Holzarbeiter-Verband.
Sonnabend den 21. Mai abends

Versammliung.
Tagesordnung 1. Vorleſung. 2. Verſchiedenes.

Ang. Schubert,
obere Leipzigerſtraße 41,
empfie lt ſeine nur quteg

Schuh- Waren
in gr. Ausw. z.bill Preiſen.
Reparaturen ſofort

m Klempner,
Installateure und deren Hilfsarbeiter.

Sonnabend den 21. Mai abends 8 Uhr im Gaſthof zu den
drei Königen, Kl. Ulrichſtraße 36

öffentliche Verſammlung.
Tagesordnung Stellungnahme zur Lohnfrage.Um allſeinget Eſchen der Kollegen erſ

Vertrauensmann.

Zentral Verband der Zimmerleute.
Sonntag den 22. Mai vorm. 11 Uhr bei Streicher

Versammilunmng,.
Das Se heinen Pluger Mitzicher beſonders von den Plätzen der Ein Herr findet Logis Geiſſſtr. 21, II. l.

un ringend notwendig.Herren Eiſenſchm v S Die Ortsverwaltung.

z Ahr r 9Paul Arlt's Ww.,
Die Ortsverwaltung. Weiſe Juden ne nſels.

empfiehlt

S

in gr. Auswahl u. billigſter Preieſtellung.

Freundl. Schlafſt. Dryanderſtr. 2 M. r.

Verein Dichenkr am.
Sonnabend den 21. d. abds. S Uhr im

estI. Stiſtungsbeſtehend in Komnzert, Theater und Rall.ergebenſt ein v Der Vorſtand.Hierzu ladet

Neuen Theater W

S Vebver 1000 Anerkennungen. 7 1 84 cSz i erolclk,s de Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Ar. 48122 g d geg r n Zug j- e7 2. verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Conoert-Zug-Harmon
o kas ca. 34-38 em. hoch, mit prächtigem Orgelton, offener ff.

2 Klaviatur, prima v für deren Unverwüſtlich-keit jede Garantie leiſt., 3thl. (11falt.) Doppelbalg, Balgfalt.
I m. veſt. Metallſchutzecken (Eckenſchoner), Doppelbäſſen 2c., m.

37 2 10 Taſt. 2 Reg „50 Stim. pr. St. M. 5. Dieſe Harmonika
p S 3 10 Taſt., Secht. Reg Stimm., M. Jrol r M, 11.

a 6 e d e a nza i 50-21 u C i2 22 i ad iKiate z. Harm. umsonst. Harmonikas in v verschaed. No. billigst.Bern Rundharm., Ooarinas, Violinen, Zithern, Acoordzithern, Rusikworke.

222 i 3 i Catai t erlangen.e Vor anderweitem Einicauſf bitten uns. illustr. og umsonst zu v
z J Teberzeugen Sie sich,daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.

Die glückliche Geburt eines
82 zeigen hocherfreut an

J. Fischer und Frau.

TodesAnzeige.
Am Himmelfahrtstage entriß uns der

a a Tod nach kurzem, ſchwerem Krankenlagerunſere W te Erika im Alter von
5 ren. Um ſtilles Beileid bitten die
trauernden Eltern Henkoe.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm.
5 Uhr vom Südfriedhofe aus ſiatt.
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Speziaſ- Abteilung

Kleiderſtoffe.
Große Auswahl,

ß i V S etaußergewöhnlich billige Preiſe. n iAuf meine hellen Verkaufsrünume 2 I
mache beſonders anfmerkſam.

Grösstes Kaufhaus

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Oeffentliche Perſammlung

Bau und Erdarbeiter von Giebichenſtein

und Umgegend.
Sonntag den 22. Mai 1896 nachmittags Z. Uhr

in Schade's Schützenhaus.
TDagesordnung: l. Zweck und Ziele des Verbandes. 2. Bedeutung desGeneralfonds. 3. Vaſthiedenes

Zu dieſer Verſammlung ſind hauptſächlich die Ziegeleiarbeiter von Trotha
und Umgegend eingeladen.

Der Vertrauensmann.
Nach Schluß gemütliches Beiſammenſein.

chtung! r I TArbeiter Radfahrer!
Sonnabend den 21. d. M. abends 9 Ahr im Händelpark

Beſprechung über eine größere Agitationstour.
as Erſcheinen ſämtlicher Arbeiter Radfahrer iſt dringend notwendig und

erſuchen wir alle Genoſſen, die Radfahrer darauf aufmerkſam zu machen.

Gesangverein Freiheit
Unſer Kränzchen findet morgen, Sonnabend den 21. Mai, im

Weißbier Salon ſtatt.
Gäſte willkommen.

Konſumperein für Giebichenſtein

und Umgegend. E. G. m. b. H.)
Ordentliche GeneralVerſammlung

in Schades Schützenhaus S W 23. Mai abends 8 Uhr.
1. Bericht über das abgelaufere Halbjahr 1. Oktbr. 1897 bis 31. März 1898.
2. Abänderung des S 8 des Statuts. Derſelbe erhält folgende Faſſung:

Das Komitee.

8 8
Der Normalbetrag der Geſchäftsanteile, deren jedes Mitglied vur einen

erwerben kann beträgt 2) Mark; bis zur Erreichung von 10 Mark hat jedes
Mitglied wöchentlich mindeſtens 50 Pfennige zu entrichten jedoch müſſen dieſe
10 Mark innerhalb des erſten Geſchaftsjahres eingezahlt werden. Der Reſt
bis zur Erreichung eines vollen Geſchäfts anteiles iſt durch Aufſparen der Divi
dende geſtattet. Vor Errrichung eines vollen Geſchäftsanteiles werden die
Dividenden nicht ausgezahlt, ſondern den Mitgliedern auf ihren Heſchäftsan-
teil gutgeſchrieben. Der Geſchäftsanteil kann auch jederzeit voll eingezahlt
werden.

3. Verſchiedents. Der Vorſtand.Benthin. Schulze. Walter. Kaiſer.
Uur Mitglieder haben Zutritt.

Konſum-Verein für Ammendorf u. Umgeg.

(E. G. m. b. H.).
Sonntag den 22. Mai abend Uhr in der Broihan-Zchenke zu

eeſen.

ordentl. General-Versammlung.
Tagesordnung

Halbjähriger Geſchäftsvericht pro 1897 98.
Anträge der Mitglieder. Dieſelben wüſſen ſpäteſtens bis zum 19. Mai
eingereicht werden.
Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme für den Geſamt Vorſtand.

Verſchiedenes. Der Vorſtand.Rich. Poesche. Alb. Zimmermann.
Zutritt haben nur Mitglieder.

Auffallendl billig
Empfehle in größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen:
Jackett Anzüge in allen Stoffen bis zum eleganteſten von

S M. anCleg. Jodett-Anzige in Kammgarn, Cheviot bis r

Eleg. tock- Anzüge in Kammgarn und Diagonal ein r
in Buckekin, Kammgarn, Cheviot in hochfeinen StoffenCleg. Hoſen von 2 M. anGeg. Vurſchen und KnabenAnzüge ten Se h ren

Eleg. Sommer- Paletots in den neueſten Stoffen von 8 M. an.

Arbeits Garderoben.
Lederhoſen in allen Farben 150 M. Arbeitsjacketts 2,50 M.
Geſtreifte Lederhoſen 2 M. Sommer Joppen 1 M.
Drei Draht-Lederhoſen 4 M. Drelljacken, Leinenjacken 1,50 M
Mancheſterhoſen 3,50 M. Weſten, Leibhoſen 1 M.

wirn- u. Caſſinethoſen 125 M. Malerkittel 250 M.
aſchhoſen, Satinhoſen 1.30 M. Monteur- Anzüge 2,50 M.

Gustav Reinsch
Marktplatz, MarkKtplatz,im Roten Turm. vis-a-vis der virſchapotheke.

S Verſammlung
Sonnabend den 21. Mai abends S Uhr in der Wilhelmshöhe.“

Tagesordnung: 1. Umfrage.
2. Wahl der Delegierten zur Bundesverſammlung.
3. Verſchiedenes.

Der Vorstand
D Zutritt für Jedermann. Wo

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die ſechs Schweſtern

Teufel in Champagnerflaſchen), Verwand
lungs-Sängerinnen u. -Tänzerinnen.
Die Geſchwiſter Metzetti, Miniatur-
Parterre Akrobaten. The Adami's,
r e am dreifachenTrapez. Die drei Zeli's, exzentriſche
Pantomimiſten ulper,akrobatiſch muſikaliſche Fantaſten. Frl.
Malvine Nordegg, Lieder u. Ope
retten Sängerin. Herr Ferdinand
Carlo, Burleek- Komiker. Herr Sieg-
wart Gentes, Original-Geſangshumo-
riſt. Herr Engelbert Saſfſen, Ori-
ginal h und Charakter- Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Meissentfels.
Apollo- Theater.

Spielplan vom 16. 31. Mai.
The three Breslana's, großartige

Produftionen am fliegend. Trapez. (Ser
ſationell). Rowley und Harper,
komiſche Exzentrics mit ihrem Original-
Akt: „Der geſtörte Maler“. Fräulein
Roſa Roſelly, Koſtüm-Soubrette auf
dem Zweirad. The Wards, aus
gezeichnete Parterre-Akkrobafen, Frl.
Gretchen Reutter mit Reutterſchem
Origin. Repertoir. Geſchw. Wilons,
Geſang und Tanz. Herr Eduard
Waldheim, Geſangs Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonn u. Feiertag v. II 1 Uhr
Früh woppenkomert b. freiem Entrer

owie
2 Vorſtellungen,

nachmittags 4 Uhr bei halben Preiſen
und ahends 8 Uhr.

Kerband deutſcher Verg u. Hiſten

arbeiter. Zahlſtelle Teuchern

Sonntag den 22. Mai nachm. 4 Uhr
im „Grünen Baum“

Verſammlung.
Der Vertrauensmann.

Zahlftelle Zeit.
Sonnabend den 21. Mai bei Meinecks

Steuner- Abend.
Am 28 Mai keine Verſammlung

Nächſte Verſammlung Sonnabend den
5. Juni. Näheres folgt. D. V.

G. A. L.
Sonnobend Singefſtunde.

Sonnabendh Feſt.B. Osterloh.,
Steinweg 50.

Sonnabend
Schlachte- Feſt.

H. Joseph,
Thomaſiusſtraße 42.

Sonnabend
t e t e ſt.

Markt- Butter- Hallen
L. Birnbaum,

Markt 13, im alten Pxarktſchloß.
Täglich

friſche ff. Wolkerei Tafelbutter,
delik große Harzkfäſe 6 Stck. 25 Pf.,
lange Thür. Querre 3 25
Thür. Küm welfäſe]13 25
ff Frühſtückskäschen, echten Lim
burger, beſten echten Schweizer.
Thüringer Wurſt, Dfund 60 Df.

Regen
Vonnen- D
Kinder-
in Haibſeide ſchottiſch, von 1.25 Mk.
an in größter Auswahl empfiehlt die

chirmfabrik von
L. M. Werkmeister

Leipzigerſtraße 16.
Reparakuren u. Wezüge äußerſt billig.

Die beſten
Hpeiſe- Kartoffeln

in großer Auswadl hat ſtets am Lager
und werden Beſtellungen prompt aus

gefüh H. Koeppe,Triftſtraße 35/36.

arriſon (die

HolzarbeiterVerband. K

Montag den 23. Mai letzte Vorſtellung.

Cirlkcuus Jan.
Sonnabend den 21. Mai abends 8 Uhr

Grand soirée equestre.
Ehren- Abend für Direktor Jansly.

Großartigſte und glänzerdſte Vo ſtellung der ganzen Saiſon.
W Viele neue Programm Nummern.

U. A.: Rheingold, arabiſcher Schimmeihengſt W ohne Sattel
und Zaum W geritten vom Direktor. Der Matroſe vor undnach dem Schiffbruch, mimiſch-plaſtiſche Szene zu Pferde, dargeſtellt vom
Direktor. Hans u. Gretchen, vorgeführt vom Direktor. Quadrille
moyennage in hocheleganten Koſtümen, geritten von vier Damen und
vier Herren 2c. 2c.

Morgen Sonntag (letzter Sonntaz) zwei Vorſtellungen, nachm.
4 und abends S Uhr.

Grosse Reklame ugr,Unkosten für Filialen verteuler ſ
und doppelte Frachten ſie Kaffee Projse,

Nachdem ich ſchon ſeit Monaten hochfeine

geröſtete Perl-Kaffees e v u Mark
liefere, werden ſelbige jetzt ſeitens auswärtiger Kaffeehändler, welche
hier Filialen eröffneten, als etwas Neues angeprieſen. Jch halte es
daher für angezeigt zu erklären, daß derartige Kaffeehändler keines-
falls preiswerter ſein können, da ſelbige:

1. doppelte u. z. T. hohe Bahnfrachten für Zuſendung ihrer
Kaffees nach den Filialen zahlen müſſen

2. dadurch auch ſtändig nur weniger friſch geröſtete Kaffees

liefern können; ßZ. ihre Kaffees ebenfalls nur aus erſter Hand einkaufen können.
Meine Kaffees koſten von erſten Hamburger Firmen per Waſſer

nach hier bezogen pro Pfund nur Pfg. Fracht. Dieſer Fracht
vorteil ift gegenüber den ver Bahn oder per Poſt nach hier ver
ſchickten Kaffees ein ſo bedeutender, daß oft meine Verkaufspreiſe
dem Selbfitkoſtenpreiſe anderweitig bezogener Kaffees gleichkommen.
Schon dadurch hört die beſondere Leiſtungsfähigkeit auswärtiger
Kaffeehändler für den hieſigen Platz auf.

Diedoppelken Frachten und erhöhten
Ankoſten ſolcher Filialen bedingen viel
mehr entſprechend höh. Verkaufspreiſe.

Jch bitte meine Kaffees zu prüfen und gebe zu dem Zwecke
Muſter gratis.

an verſuche auch meinen geröſt.
affee pro Bfund zu 72 Bfg.
Halleſches Kaffer- und Kakgo-Verſand- Geſchäft

OTTO BORNSCHEIN, Brücderstr. 3, un
Kaffee GroßzRöſterei mit Motorbetrieb.

Vom 1. Juli er. ab nur Mittelſtraße 21.
Meinen Freunden und allen Bewohnern in Loefſt's Hof mache ich hier

durch die ergebeue Mitteilung, daß ich in meiner Wohnung
Merſeburgerſtraße 51, 3 Treppen

ein vollstüundig sortiertes Lager von

S Schihwaren Je habe.
Durch Erſparung der hohen Ladenmiete bin ich in der Lage, ſämtliche

Schuhe und Stiefel billiger zu verkaufen, als jedes an ere Geſchäft dieſer
Branche. Jch führe nur reelle Waren und halte feſte Preiſe und bitte alle
Freunde und Bekannte, wich in meinem Unternehmen zu unterſtützen.

Reparaturen werden ſaurer und ſchnell ausgeführt.

nen III. Theodor Vlöthe.
G ar mancher P. B. V. und Konsume,ſowie alle meine werten Kunden erhalten

hätte Zeit, in ſeiren freien Stunden ſich
einen beſonderen Nebenverdienſt zu ver-
ſchaffen, wenn er die Gelegenheit be-
nützen würde, die Vertretung einer acht-
baren, gut eingeführten Verſichernungs-
e ellſchaft für
Lehens, Unfall Haftpſlicht und

Volks- Verſicherung
zu übernehmen. Offerten sub 2708
an die Expedition dieſes Blat'es.

Lederhandlung
Karl Friedrich Nachf.

Gr. Märkerſtraße 2.

Sohl und Oberleder

Ausſchnitt

zu ſehr billigen Preiſen.
Mohr-Margarine

Marke ff. Pfund 60Außerdem 109 Proz. Rebatt

Abteilung für WMargarine

VFrüätz Rame,
Geiſtſtr. 33, Ecke Harz.

bei Einkauf von Kinderwagen 10 Proz.,
bei allen anderen Korb waren 5 Proz
ff Kunderwagen, Reiſekörbe. Große Aus-
wadl, billige Preiſe. Koch, Korvbwarer-
Geſchäft, Geiſtſtraße 21, neben der Poſt.
Kauf. alteKinderwag u. nehmei Zahlung.

X Trotz hoher Mehlpreiſe empf.
großes kräftiges Roggenhrot

x Karl Koch, Herrenftr. 1.
r

Strümpfe,
alle Arten, Neuſricken, Anſtricken, An
weben, ewpfirhlt

J. Winterstein, Rathausſtraße 6.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4. 4

ff. Heringe,à Stück 5 Pf,
offeriert

A. Trauftwein,
Gr. Ulrichſtraße 31.

Empfehle allen Anwohnern und Be
kannten meinen Raſier- und Haarſchneide-Salon. 6

L dB. Voigt. ihn San direte
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Pruck der Halleſchen Genofſenſq, afts- Buchoruckerr (E. G. w. b. H) Halle g. S.
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Nr. 117

Chronik auf das Jahr 1848.
21. Mai. Ausbruch bedeutender Unruhen in Mainz.

Zwiſchen der Bürgerſchaft der Feſtung und den dort liegenden
reußiſchen Truppen beſtand ſchon ſeit dem Frühjahr eine pein
che Spannung. Mehrfach waren Soldaten angegriffen worden,

wogegen die Haltung der Truppen auch nicht gerade et
war. Am Abend des 21. erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß, bei
dem drei Soldaten getötet und eine Menge Bürger und Soldaten
verwundet wurden. Es wurde daraufhin der Belagerungszuſtand
über die Stadt erklärt, die Bürgerwehr entwaffnet und mit der

eenng der Stadt durch glühende Kugeln gedroht. Dieſe
orfälle führten in der Frankfurter Nationalverſammlung wenige
age nach ihrem Zuſammentritt a erregten Auseinanderſetzungen.

zDie Demokraten forderten den z er en Garniſon.
Die Majorität entſchied ſich, über die Angelegenheit zur Tagesordnung überzugehen, jedoch im WVertrauen, bat die Behörden

„thun würden, was ihres Amtes ſei“.

Die Wahlen und das Kleinbürgertum in
Erankreich.

Die Wahlen haben die Befürchtungen, welche
die hochgehenden Wogen der Affaire Dreyfus Zola erwecken
mußten, gründlich zerſtört und bewieſen, daß der Sozialis
mus auch im Lande der blutigen Woche eine ſo ſtarke Macht
geworden iſt, daß auch der kapitaliſtiſch-militariſtiſch jeſuitiſche
Dreibund ihn nicht mehr aus dem Sattel werfen kann. Ein
impoſanter Stimmenzuwachs die Ziffer, die noch nicht
genau feſtgeſtellt iſt, iſt Nebenſache und daneben die
Zahl der Mandate, wenn nicht vermehrt, ſo doch im alten
Beſitzbeſtand behauptet was angeſichts der perfiden
demagogiſchen Umtriebe der Eſterhazy Rochefort. Bande dies
mal ſo viel bedeutet, als ſonſt erkleckliche Neueroberungen

daneben ein unverkennbarer Zug nach links in der Zu
ſammenſetzung der Kammer überhaupt damit kann man bei
der gegenwärtigen Lage ſchon zufrieden ſein. Die Nieder-
lagen von Guesde und Jaures aber, wovon übrigens der
erſtere vorausſichtlich im zweiten Wahlgang doch gewählt
werden dürfte, wird durch den eklatanten Durchfall der
Rochefortſchen Kandidaturen, von denen nur zwei bisherige
Abgeordnete wiedergewählt wurden, mehr als ausgeglichen.

er Sozialismus, ſagten wir und damit meinen wir den
proletariſchen, nicht den kleinbürgerlichen, der in Frankreich
ſo lange Zeit den echten trübte und hemmte.

Jn einer intereſſanten Abhandlung von Dr. Ludwig
Schwitzer, die, während der Prozeß Zola ſich abſpielte, die
Wiener N. Fr. P. veröffentlichte, führt der Autor u. a.
aus, daß in Frankreich das Kleinbürgertum infolge der
eigenartigen ökonomiſchen Struktur des Landes, ferner wegen
der außerordentlich günſtigen Vermögensverteilung, endlich
auch zufolge der Einſchränkung der Kinderzahl, die auch im
Kleinbürgertum ſich eingebürgert hat, ein viel größeres und
dauernderes Aktionsgebiet und eine viel ſtärkere Widerſtands
fähigkeit beſitzt als in anderen Ländern.

Ueber die bedeutende Ausdehnung des Kleinbetriebes im
franzöſiſchen Gewerbe und Handel giebt die Bevölkerungs-
und Gewerbeſtatiſtik überraſchende Aufſchlüſſe. So z. B.
ſpielt der Kleinbetrieb in der Lyoner Seideninduſtrie noch
immer eine hervorragende Rolle, ebenſo in einzelnen Pariſer
Jnduſtrien, wie in der Kunſttiſchlerei des Faubourg
St. Antoine u. ſ. w., worüber mehrere wiſſenſchaftliche Mono-
raphien nähere Aufſchliſſe geben. Das große Buch derfrangoſiſchen Staatsſchuld weiſt vier Millionen Rentner auf,

gegen 240000 in England.
Der Umgeſtaltungsprozeß des Kleinbetriebes und der

Kampf um die Unabhängigkeit des Kleinbürgertums in Frank
reich iſt daher vielfach noch im vollen Fluß. Deſſen Prole-
tariſierung iſt lange nicht ſo weit fortgeſchritten als in
England, das um 50 Jahre der Maſchineninduſtrie voraus
iſt, und ſelbſt in Deutſchland, deſſen Großinduſtrie ſich in
der ökonomiſchen Entwicklung eine maßgebende Stellung er
rungen hat.

Demgemäß hatte auch der Sozialismus in Frankreich
lange Zeit einen vorwiegend kleinbürgerlichen Charakter, das
proletariſche Element ſpielte nur eine geringe Rolle, was
uns ja aus den Schriften von Marx bekannt iſt. Dieſes
Kräfteverhältnis innerhalb des franzöſiſchen Sozialismus

Halle a. S., Sonnabend den 21. Mai 1898.

lismus zu ſten des proletariſchen Elements mehr und
mehr verſchieben. Konflikte konnten nicht ausbleiben, ſobald
die heterogenen (einander widerſtrebenden) ökonomiſchen
Intereſſen beider Klaſſen in Frage kamen, während ſie doch
wieder von der politiſchen Jntereſſengemeinſchaft zu
ſammengehalten wurden. Den Charakter der „Wahlverwandt
ſchaft“ von Proletariat und Kleinbürgertum enthüllte deut
lich der Juni- Aufſtand vom Jahre 1848. Jn der Februar
Revolution noch agierten beide gemeinſam, dann aber ſagte
ſich das über die „nutzloſe Geldverſchwendung“ in den Na-
tionalwerkſtätten wütende Kleinbürgertum von ſeinen Alliier-
ten los, die Juni Revolution war ausſchließlich eine Er-
hebung des enttäuſchten brotloſen Proletariats. Aber der
Staatsſtreich und die politiſche Reaktion unter dem zweiten
Kaiſertum hatten die Erinnerung an dieſe Epiſode bald ver-
wiſcht. Das politiſche Bündnis zwiſchen Arbeitern und
Kleinbürgern ſchloß ſich wieder zuſammen. Dieſe Gemein-
ſamkeit hat Jahrzehnte gedauert. Jnnerhalb derſelben aber
vollzog ſich auch die Proletariſierung eines anſehnlichen
Teils des Kleinbürgertums, obgleich dieſe Deklaſſierung nicht
eben beſonders hervortrat.

Das franzöſiſche Kleinbürgertum iſt an politiſcher Ein
ſicht und Freiheitslieke dem deutſchen unſtreitig überlegen.
Die Revolutionen und die frühe Einführung des allgemeinen
Stimmrechts haben, wie Schwitzer ſagt, die egalitären Jn
ſtikte der unteren Schichten geweckt und ausgebildet. Der
Freiheitsdrang beherrſcht alle Schichten der Bevölke-
rung in ungewöhnlichem Maße. Daraus erklärt es ſich,
daß bei wiederholten Anläſſen das Kleinbürgertum Schulter
an Schulter mit dem Proletaritat kämpfte, daß es über die
ökonomiſchen Jatereſſengegenſätze hinwegſah, weil es erkannte,
daß es mit dem Proletariat die gleichen politiſchen
Intereſſen hat.

Dafür zeugt nun auch das günſtige Ergebnis der Wahlen
vom 8. Mai. Iſt dasſelbe einerſeits zweifellos der fort-
ſchreitenden Deklaſſierung des Kleinbürgertums zuzuſchreiben,

ſo andererſeits ſicherlich auch der pol *en Aufklä-
rung desſelben, die es vor den Umgarnangen reaktionärer
Demagogie bewahrte und es aitf die Seite des heutigen
Tages ausgeſprochen proletariſchen Sozialismus zog. Wo
bei noch beſonders der Umſtand anzuſchlagen iſt, daß der
franzöſiſche Sozialismus ebenſo wie der deutſche nicht bloß
Zukunftsideale verfolgt, ſondern in der Gewerkſchaftsbewegung
für ökonomiſche Gegenwartsintereſſen des Proletariats kräftig
kämpſt.

Bei den deutſchen Reichstagswahlen am 16. u. 24. Juni wird
es ſich zeigen, inwieweit unſer Kleinbürgertum hierin noch
gegen das franzöſiſche zurückgeblieben und inwieweit es ſeit
1893 an politiſcher Aufklärung und Verſtändigkeit fortge-
ſchritten iſt.

Tagesgeſchichte.
Zur Getreideteunerung ſchreibt die Nationalliberale

Korreſpondenz: Die Getreidepreiſe haben jetzt anſcheinend
ihre Höhe erreicht, der Weizenpreis mit 262 M., der Roggen-
preis mit 176 M. auf die Tonne. Stellt man daneben die
Getreidepreiſe vom 23. Mai des vorigen Jahres, ſo zeigt
ſich, daß jetzt der Roggen um 55 M, der Weizen aber um
mehr als 100 M. höher ſteht.

Der Umſtand, daß die Getreidezölle ein Hindernis ſind
für die Beſchaffung billigeren Brotkorns und daß die Junker
wie die Regierung ſich weigern, die Getreidezölle zu ſuſpen-
dieren, hindert dieſelben Nationalliberalen, die den Notſtand
zu konſtatieren ſich genötigt ſehen, nicht, die auf weitere
Preiserhöhung gerichteten agrariſchen Beſtrebungen zu unter
tützen.Si Preſſe und der „grobe Unfug“. Der Petitions-

ausſchuß der bairiſchen Kammer der Abgeordneten hat be-
ſchloſſen, im Plenum zu beantragen, die Petition des Münchener
Journaliſten und Schriftſtellervereins gegen die heutige An
wendung des groben Unfugparagraphen auf die Preſſe der
Regierung zur Kenntnisnahme zu übergeben. Der Regie-
rungsvertreter ſoll, wie die Frankfurter Zeitung erfährt,
erklärt haben die Angelegenheit werde in Erwägung und

9. Jahrg.

Behandlung genommen werden, wenn das Bürgerliche Geſetz
buch eingeführt iſt. Es iſt aber durchrus nicht abzuſehen,
r de c grobe Unfug“ mit dem bürgerlichen Recht zu ſchaffen
haben ſoll.

Wahlkampf.
Ein famoſer Reichstagskandidat iſt der Oberbürgermeiſter

Hegelmaier von Heilbronn, der erſt nach langem Kämpfen
wieder für geiſtig intakt erklärte Ortsgewaltige, der es nur der
unbeſtimmten Faſſung unſerer Geſetze verdankt, daß er nicht
moraliſch vollſtändig tot iſt. Die bürgerlichen Kollegien hatten
ihm mitgeteilt, daß ſie die Annahme eines Reichstagsmandats mit
der Stellung eines Stadtvorſtandes für unvereinbar halten und
beklagen würden, wenn der hergeſtellte Friede in der
Bürgerſchaft aufs neue geſtört werde. Doch Hegelmaier entgegnete,
er würde dann nur zurücktreten, wenn an ſeine Stelle ein Kan
didat trete, „auf welchen fich ſämtliche ſtaatserhaltenden Parteien
den immer weiter um ſich greifenden Beſtrebungen der Sozial
demokratie gegenüber vereinigen können und der insbeſondere auch
in der Lage iſt, unſere Stadt Heilbronn würdig zu vertreten.
Andernfalls halte ich es für meine vatriotiſche Pflicht,
mich unter den im hieſigen Wahlbezirk ezebenen Umſtänden zur
Verfügung zu ſtellen.“ Hegelmaier giebt ſich als gemeinſamer
Kandidat der Nationalliberalen, der Konſervativen und des
Zentrums, und ſeine Kandidatur iſt nicht ausſichtslos. Reſigniertſagt ein württembergiſches Blatt: Für die H ilbronner Gemeinde
bürger iſt es ja gleich, ob ihr P im Heilbronner Ratskeller
oder in einer Berliner Bodega ſeinen Wein trinkt, ſie haben im
letzteren Falle wenigſtens den Vorteil, daß ſie ihn nicht heimzu
führen brauchen.

S5oziales.
Von den Summen, die in Berliner Hotels

ftecken, und mit denen dieſe „arbeiten“, giebt die Ver
pachtung des „Kontinental Hotels“ eine Vorſtellung. Wie
die Gaſtwirts Zeitung mitteilt, berichtete der Vorſitzende der
Berliner Hotelgeſellſchaft in der letzten Generalverſammlung,
daß das „Kontinental-Hotel“ in den letzten fünf Jahren mit
Ausnahme des Aueſtellungsjahres nur mit Verluſten ge-
arbeitet habe. Dieſe betrugen jährlich 73 000, 100 000,
56 000, 44 000 und 120 000 M. Die Hotelgeſellſchaft
will daher die Hotelwirtſchaft auf den „Kaiſerhof“ beſchränken
und hat das Kontinental- Hotel an den Hoftraiteur Adlon
verpachtet. Sie glaubt, die Wirtſchaft werde beſſer gedeihen,
wenn der Leiter im Hotel wohne. Der Pachtvertrag läuft
vom 1. Oktober d. J. bis zum 30. September 1905 mit
einem Optionsrecht bis zum 30. September 1912. Die
Pachtſumme beträgt jährlich 130 000 M. und iſt in Monats
raten zahlbar. Dem Pächter ſteht es jederzeit frei, das
Hotel unter Uebernahme von darauf eingetragenen 2 000 000
Mark Hypothekenſchulden zu einem Preiſe von 3 350 000
Mark käuflich zu erwerben. Vorräte und Jnventar gehen
an den Pächter über.

Farteinachrichten.
Bei der Gewerbegerichtswahl in Braunſchwei

ſiegte die Liſte des Gewerkſchaftskartells mit 3032 Stimmen. Be
der vorigen Wahl war nur eine Stimmenabgade von 1586 zu
verzeichnen. Die Zungahme darf als ein gutes Zeichen für den
Ausgang der Reichstagswahlen betrachtet werden.

Krbeiterbewegung.
Jn einer Textilarbeiter- Verſammlung in Rendnitz bei

Greiz hatte der 19jährige Wirtſchatsgehilfe Seifert, der Sohn
des Beſitzers des Verſammlungslokals, Kellnerdienſte verrichtet
und an einer Wahl teilgenommen. Da in der Verſammlung
öffentliche Angelegenheiten erörtert worden ſein ſollen, für welche
das reußiſche Geſetz vorſchreibt, daß von der Teilnahme Frauen
und Minderjährige „gänzlich ausgeſchloſſen“ ſeien, ſo erhielt der
Vorſitzende der Verſammlung, der Weber Becker, ein auf 3 M.
(autendes Strafmandat, weil er den minderjährigen Seifert im
Lokal geduldet hatte, und dieſer ſelbſt erhielt wegen Teilnahme
an der Verſammlung ein Strafmandat in gleicher Höhe. Beide
riefen richterliche Entſcheidung an, das Schöffengericht in Greiz
beſtätigte aber die Strafmandate. Das hier in Frage kommende
reußiſche Geſetz, das an reaktionären Schör heiten ſogar das
ſächſiſche übertrifft, ſtammt aus dem Jahre 1887, nicht etwa aus
dem vorigen Jahrhundert, wie man meinen könnte. Der Fürſt
von Reuß ä. L. dagegen wird unter Umſtänden ſchon im 19.
Lebensjahre volljährig und regierungsfähig.

Die Handſchuhmacher in Haynau haben den Fabrikanten
einen Tarcf unterbreitet, der einen erhohten Schnittpreis fordert.

Die Zimmerer in Quedlinburg ſtreiken behufs Erlangung
von 35 Pf. Stundenlohn.

e

mußte ſich naturgemäß mit dem Wachstum des Großkapita-
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waren unM in Schwarz, Gelb, Grün, Segeltuch und Lasting.
Für Herren Schuhe.
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ein Beweis des grossen Zuspruchs meiner Schuhwaren.

Golegenheitskauf!
Mehrere [000 Paare trotz der steigenden Ladenpreise zu bedeutend billigeren

Proisen.
Führe hauptsächlich genagelte dauerhafte Schuhe, da die sogenannten

mechanischen Fabrik-Schuhwaren oft nur gepappt sind.
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zwiſchen

der unz indem dieſe unter allenAlrvei echt erhalten wollen. verge 83chten ſich die in Arbeit tretenden Kollegen, keine Arbeiten
genannten Werkſtätten zu machen bezw. pig faerghe zurück

ſen. Die Verſammelten verpflichten ſich, die im nchener
dlkeller beſchloſſene Steuer von wöchentlich 1 M. ſo lange zu
len, als noch Kollegen ſich im Ausſtande befinden. Wo mög-
u den noch Ausgeſperrten eine höhere Unterſtützüng ſogleich

Epe prochen werden. Die Höhe mit die Lohnkommiſſion.
wird allen Kollegen zur ſtrengſten Pflicht gemacht, die nun

mehr in der Werkſtatt. Ordnung niedergelegten Vereinbarungen
genau einzuhalten. Sollten ſich Anſtände in irgend einem Punkte
ergeben, ſo haben die Kollegen die Pflicht, dies ſofort bei der
Lohnkommiſſion zu melden. Zum Schluſſe verpflichten ſich die
Kollegen, Mann für Mann an der Organiſation feſtzuhalten.

480 Steinarbeiter ſind in 7 Orten des rer im
Ausſtand. Die Unternehmer verlangten den Austritt aus der
Organiſation. Unterſtützung iſt dringend er

er Streik der Steinarbeiter von Striegau und Häslicht iſt
beendet. Die Leute erzielten eine 12—15prozentige Lohnerhöhung,
Regelung und Feſtſetzung einer 10ſtündigen Arbeitszeit, Einfüh-
rung eines Tarifs auf 1 Jahr und zur Beſeitigung der beſtehen
den Mißſtände bildet ſich von jedem Betrieb ein Ausſchuß aus
den Reihen der Arbeiter. Der wohl „zuſammengefügte“ Unter-
nehmerverband iſt geſprengt. Beteiligt am Ausſtand waren zirka

Mann von 16 Betrieben und 14 Unternehmern.
Die Schiffer in Speyer befinden fich ſeit einiger Zeit im

Ausſtand, um für ihre mühevolle Berufsarbeit eine beſſere Ent
lohnung zu erzielen.

Husland,
Schweiz. Der ſch veizeriſche Typographenbund hält zu Pfingſten

in Bern ſeine Generalverſammlun ab, auf deren Tagesordnung
u. a. ſtehen Unterhandlung mit dem Verein der Buchdruckerei
beſizer wegen der Setzmaſchine, Erhöhung der Reiſe und
Arbeitsloſen Unterſtützung, letztere von 2 auf 250 S pro Tag,
Vergrößerung des Vereinsorgans „Helvetiſche Typographia“,
Abſchluß eines Kollektiv Verficherungsvertrages mit einer Ver
ſicherungs Zeſellſchaft in dem Sinne, daß auf den Todesfall 1000
Fr. ausbezahlt werden, wofür die Präm en aus der Vereinskaſſe
zu bezahlen wären. Die Schmiede und Wagner in Baſel er
reichten durch kurzen Streik die Bewilli ung ihrer Forderungen
von den meiſten Unternehmern. Es handelte ſich um den Zehn-
en tag Abſchaffung von Koſt und Logis bei den Meitiſtern,
14tägige Lohnzahlung, Lohnzuſchlag von 25 50 Proz. für Ueber
eit und Sonntagsarbrit, Freigabe des 1. Mai, Benutzung des
rbeitsnachweiſes des Fachvereins, Verſicherung der Arbeiter

gegen Unfall bei gemeinſchaftlicher Tragung der Prämien.
Die Maurer von Gent (Belgien) haden wegen verweigerter

Lohnerhöhung den Geſamtausſtand beſchlohen. Es ſind bis jetzt
etwa 1200 ausſtändig; fie verfügen über eine gute Organiſation
und gefüllte Kaſſen.

Provinzielles.
Zeitz. Achtung, Glaſer! Da die hiefigen Glaſer in eine

Lohnbewegung getreten ſind, ſuchen die Meiſter in allen Blättern
Glaſergehilfen und hauptſächlich Tiſchler für Fenſterrahmen.
Werte Kollegen und Genoſſen! Wir machen euch hierdurch auf
dies aufmerkſam, da wir bereits die Kündigung eingereicht haben.
Unſere Forderungen ſind: Einführung eines einheitlichen Lohn
tarifs, da noch keiner am Platze iſt, 10ſtündige Arbeitszeit und
Anerkenrung unſeres Arbeitsnachweiſes. r r
wird der Kampf ſchwer, jedoch haben wir die beſte Hoffnung auf
den Sieg, da die Bauthätigkeit eine ſehr rege iſt. Die Stimmung
unter den Kollegen iſt gut. Organifiert find alle. Sollte es hier
um Ausſtand kommen, da am Sonnabend die Kündigung ab-
uft, ſo erſuchen wir die Einwohner und Genoſſen uns ſo viel

wie möglich zu unterſtützen. Anbei eine kleine Annonce vom
Zeitzer Anzeiger:

Tüchtige Bautiſchler werden geſucht bei hohem Lohn u. ſ. w.
Otto Prüfer, Glaſerei mit Motorbetrieb.

Selbiger Meiſter ließ es ſich nicht nehmen, einen Kollegen zum
Streikbrecher anzuhalten, bekam jedoch die Antwort, ein Streik
brecher ſei ſchlimmer als ein Landesverräter. Wir machen die
Kollegen auf vorſtehende Notiz aufmerkſam und bitten, nur
unſeren Arbeitsnachweis zu benutzen. Herberge und Arbeitsnach
weis befinden ſich in Meineck Lokal, Schaarenſtraße. Alle ar-
beiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten.

Die Lohn- Kommiſſion der Glaſergehilfen
von Zeitz und Umgegend.

Kleinere Provinzial- Nachrichten.
Jn Eisleben fand am Montag früh 5 Uhr wieder eine Erd

erſchütternnag ſtatt wodurch von einem Hornſe in der Hohethor-

a e e Kuß derrer fiel ein 2 in T egoureyv

22 den linken Unterarm. Beim Ausdreſ
Kochſtedt die Arbeiterin Kröner von einem

lag gegen den Kopf. Die war ſchwer
ver e Stend al wurde ein dreijähriges vonllwagen ren und war g er tot. Durch
den Stoß beim A en des Zuges wurde in Klein Witten

rehersfrau von der Plattform der 4.
klaſſe r en und erlitt eine ſchwere t ütterung.

Den in
chflegel einen

rige Söhnchen des Zimmerers Rothe in Witten
r am dem Ofen zu nahe. Das Hemdchen, mit dem das Kind

ekleidet war, fing Feuer und im Nu ſtand das arme Weſen
Fu lammen. Trotz der ſchweren Verbrennungen vofft man das

er Lieh be ſieſich in Wittenberg ein 18jähriges Mädchen in die Elbe. Sie

ahren wurde in Eckarts-
cherhund vom Rad geriſſen

Zur Organiſation der Liſtendurchſicht.
An nachbezeichneten Stellen kann jeder Wahlberechtigte,

ſofern es ihm nicht ſelbſt möglich iſt, Einſicht in die Wähler
liſte zu nehmen, ſeine Adreſſe niederlegen, behufs Kontrolle,
ob ſein Name in der Wählerliſte enthalten iſt. Es empfiehlt
ſich, daß jede Adreſſe auf einen beſonderen
Zettel geſchrieben wird, weil dann die Reviſion
weniger Zeit in Anſpruch nimmt. Werden in einer Fabrik,
einer Werkſtatt oder einem Kontor mehrere Adreſſen auf ein
Blatt geſchrieben, ſo iſt ſtreng darauf zu achten, daß das
Blatt nur auf einer Seite beſchrieben wird und daß
zwiſchen den einzelnen Adreſſen ſo viel Raum bleibt, daß
das Blatt in einzelne Streifen mit je einem Namen zer
ſchnitten werden kann. Darum muß auch jede Adreſſe für
ſich vollſtändig ſein. Nicht dürfen Striche in Anwen-
dung kommen, wenn der Nachfolgende etwa auf derſelben
Straße wohnt oder den gleichen Vornamen trägt wie der
Vordermann.

Die Adreſſen können ſchon jetzt abgegeben werden. Ja,
es iſt wünſchenswert, daß bis zum 18. Mai, dem Beginn
der Liſtenauslegung, ſämtliche Adreſſen abgegeben ſind. Die
Angaben müſſen in folgender Reihenfolge gemacht werden
Name, Vorname, Beruf, Straße Hausnummer.

Adreſſen nehmen entgegen

Jn Halle.Voigts Reſtaurant, Ecke der Schloſſer u. Merſeburgerſtr.
Reinicke, Reſtaur., Merſeburgerftr., gegenüber Loeſts Hof.
Lehmanns Reſtaurant, Merſeburgerftraße 26,
Häniſch Zigarrenhandlung, Merſeburgerſtraße 21,
Albrecht, Zigarrenhandlung, Lindenſtraße 53,
Regber, Reſtaurant, Pfännerhöhe 12,
Rüdiger, Viktualiengeſchäft, Parkſtraße 14,
Mehnerts Reſtaurant, Preßlers Berg,
Schulzes Reſtaurant, Böllbergerweg 5,
Stejskals Reſtaurant, Glauchaerſtraße 33,
Beck, Filiale des Gieb. KonſumVereins, Glauchaerſtr.
Drunk, Filiale des Gieb. KonſumVereins, Glauchaerſtr.,

r Zigarrenhandlung, Glauchaerſtraße 66,
chuhmanns Reſtaurant, Beeſenerſtraße 23,

Meyers Reſtaurant, Moritzzwinger 4,
Stühler, Viktualiengeſchäft, Jakobſtraße 15,
Böttcher, Barbier, Schülershof 1,

iſchers Reſtaurant, Mangsfelderſtraße 11,
üllers Reſtaurant, Große Klausſtraße 22,
emers Reſtaurant, Graſeweg 15,
rothes Reſtaurant Händelpark, a e,Streichers Reſtaur. Drei Könige, Kl. Ulrichſtraße 36,

Hinzes Reſtaurant, Große Ulrichſtraße 50 I,
Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe
Sanow, Zigarrenhandlung, Geiſtſtraße 5,
Schiemanns Reſtaurant, Breiteſtraße 3,
Expedition des Volksblattes, Geiſtſtraße 21, I. Hof,
Schmidts Reſtaurant, Albrechtſtraße 24,
Faulmanns Reſtaurant, Gartenſtraße 7,
Ebeling, Zigarrenhandlung, Große Steinſtraße 23,

Reſtaurant, Martinsberg 5,
ilchmüllers Reſtaurant, Magdeburgerſtaße 36,

Reufauffs Reſtaurant Wärkerſtraße, Ecke Kuhgaſſe.

u

um Ve
n Trotha:gie e, eEröllwitz

uFiliale des Gicdihenteiner KonſumVereins.
n Nietleben:

St. Konſum-Verein,
chlieder, Maurer.

Vöſche, Konf 38 Ammendorf
m-Werein.n Jn Völlberg:

Conrad, Viktualienhandlung.

Verſammlungsberichte.
t Handelshilfsarbeiter. Eine ſchwach beſuchte Verſamm

lun Haus und Geſchäftsdiener, Markthelfer, Packer undSee tagte am Sonntag, den 165. April, im Engli en Hof.
en durch Krankheit am cheinen verhinderten Kollegen

tangeLeipzig referierte Ebel. lbiger ermahnt die Anweſenden, Paſur u ſorgen, daß die vielen Mißſtände, unter welchen
die Handelshilfsarbeiter zu leiden haben, abgeſchafft werden.
Nachdem bedauert Kollege Brandt die Jntereſſeloſigkeit der
Kollegen auf wirtſchaftlichem Gebiet. Dringend ermahnt er die
Anweſenden, dahin zu wirken, daß die Geſindeordnung in die
Rumpelkammer geworfen wird. ie lange Arbeitszeit, Tr
hier in Halle in großem Maßſtabe vorhanden iſt, iſt nur auf die
Läſſigkeit der Kollegen zurückzuführen, ſelbſt durchs Reichsverſiche

rungsamt S eitszeit von 12 16 c r Zuleich wies Redner auf ein größeres hieſiges Geſchäft hin, in welchem
ausdiener noch nachts 12 Uhr thätig ſind. Hieraus erſieht ein

jeder Kollege, wie ſie in der frivolſten Art und Weiſe von den
Geſchäftsherren ausgezogen werden. Einer Kommiſſion, beſtehend
aus den Kollegen Simon, Brandt und Naumann, wurde
es übertragen, zu kontrollieren, inwiefern die w. 7
die geſetzliche Sonntagsruhe einhalten. Nachdem noch auf die
Reichstagswahl aufmerkſam gemacht und jedem Kollegen die
Pflicht auferlegt wurde, ſeine Stimme nur dem Arbeiterkandidaten
u geben, traten am Schluß der Verſammlung neun Kollegen

em Vereine bei. W. E.Aus dem VReiche.
O Berlin. Jn dem mehrfach erwähnten Prozeß des Fräul.

St. gegen den Bauunternehmer Haberſtroh hatte die eine
Pfändung vorgenommen, und Herr Rechtsanwalt Dr. Ballien,
als Anwalt H.'s, ein Schreiben an die Klägerin wegen Freigabe
der gepfändeten Sachen gerichtet und unterlaſſen, in der Auf
und Ueberſchrift“ dieſelbe mit „Fräulein“ anzureden, wogegen ſie
bei dem Königl. Amtsgericht I in Berlin Beſchwerde führte.
Dasſelbe hat ihr hierauf unterm 24. April dſs. Js. folgenden
„Beſchluß“ zugehen laſſen:

„Beſchluß:Die Privatklage des Fräulein St. hier gegen den Rechtsan-
walt Dr. Ballien hier, welcher beſchuldigt wird, Klägerin da
durch beleidigt zu haben,

daß er ein Aufforderungsſchreiben betr. Freigabe e fändeter
Sachen 16. II. 1898 mit der „Auf- und Ueberſchrift“ „An
i rer heltchte Näherin Marie St.“ verſehen, an ſie
abſandte

iſt koſtenpflichtig zurückgewieſen, denn offenbar fehlt dem Angeſchuldigten das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit, es liegt aber

auch objektiv keine Beleidigung vor.
Klägerin hat keinen n auf den Titel Fräulein,

wie ein ſolcher etwa nach der Jnſtruktion vom 30. Mai 1820
(h) betr. die unmittelbaren deutſchen Reichsſtände dieſer auf die
re Titulatur zuſteht.

ie vom Angeſchuldigten gebrauchte Anredeweiſe iſt allge
mein in Anwalteſchriftſtücken üblich, und wenn auch
vielleicht nicht mehr recht den heutigen An
ſprüchen des Publikums entſprechend, doch in
keiner Weiſe rechtswidrig. S 503 Strafprozeßordnung recht
fertigt die Koſtenentſcheidung.

Berlin, den 24. April 1898.
Königlich N

gez. Dr. Kramer.
Man r doch nicht mit gleichem Maß zu meſſen! Uns

iſt ein Fall bekannt, daß eine arme Berlinerin bei einem Schreiben
an den gegneriſchen Anwalt auf der das Wort Herr“

Amtsgericht I
t. 147.

unabſichtkich vergeſſen hatte, infolgedeſſen der Herr Rechts
anwalt Klage erhob, und die faſt mittelloſe Frau aus dem
Arbeiterſtande „von Rechts wegen“ zu drei Mark
Geldſtrafe oder einem Tage Haft verurteilt wurde.

Quittung.
Osmünde, von Arbeitern, die Fritz Kunert lieben, 3.60 Mark.

Schade.
Für die Redaktion verant wort A. Weißmann in Halle

Auf vielseitigen Wunsch und mit Genehmigung des Direkxtoriums des

Städtischen Museums für Kunst und Kunstgewerbe bleibt dis t
Ausstellung moderner

hergestellt auf der

Singer Mähmaschime
im Städtischen Museum

Halle a. S., Gr. Berlin II, im Aichamt I. Stock

noch am Sonntag den 22. Mai
und zwar von 10—5 Vr geöſtnet.

W Eintritt frei.
Singer Co. Act. 6es.

Frühbere Firma: G. Nelälinger.

Sämtliche Schneider- Bedarfsartikel
Preisenc e Wilhelm Nellenempfiehlt zu billigsten

Kunststickereien m

ich an

s

Ueberall zu haben.

gehmitt Förderer
Wahlershausen-Kassel.

Vertreter: Wilfibald Curds, Halle a 8.
Halbo a. S.: Adler Co. Gebr. Battermülch Düben Herrmann
F. A. H. Walter, Herrenetz-; J. F. Webers Nachf. A. Reichardt jr.Giebichenstein. Jr-

Biſftebianſe
putzt man alle Metalle augenblicklich und
gänzlich mühelos mit dem in fast allen

Ländern rühmlichst bekannten und belieb-
testen Putzmittele Weisser Metall-Putz.

Weieser Moetall-Putsz ist

h nund an Güte und höchst vollendeter Putz-
Kraft bis jetzt

unübertroffen!
s- Niederlage in

4 Verlag unb für die ſegte vWrantwortiich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GeaoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. F. m. b. H.)
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